
Fernsprecher Hr. 8. SchriftleitunTelegramme und GeschäktsskeleLorrespondent Merseburg. Oelgrube 5.

Wöchentliche Gratisveilagen
s seitiges iusertertes Sonntagsblatt mit

i tägiger Mogebeilage.
a seitige landwirtschaftliche u. Handels

fur die einſp. Petitzeile oder deren Raum 8 Pf. für KreisAnzeigenpreis Merſeburg 10 Pf. außerhalb 15 Pf. Kleinſte Anzeigen 25 Pf.

Reklamen pro Zeile 20 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. Anzeigen werden von
unſerer Geſchäftsſtelle ſowie ſämtlichen Annahmeſtellen entgegengenommen.

Nachdruck unſerer Hriginalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.
Für unverlangte Einſendungen wird keine Gewähr übernommen.

P 33 vierteljährlich: Bei Abholung von den Ausgabeſtellen 1 Mk.Bezugspreis monatlich 35 Pf. durch die Austräger und die Poſt bezogen

1,20 Mk. durch den Poſtboten ins Haus 1,62 Mk. Einzelnummer 5 Pf.

Erſcheint wöchentlich 6 mal vormittags halb 8 Uhr, mit Ausnahme der Tage
nach den Sonn u. Feſttagen; in den Ausgabeſtellen am Tage vorher abends 8 Uhr.

dem der Regierung gehörigen Sommerhaus des Mi

Goremykins Rücktritt vorläufig nicht erfolgt.

Partei der „Kadetten
Jermolow nie
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Zur Lage in Rußland.

verſucht. So bleibt denn Goremykin und ſeine Kollegen
im Amt, das ſie ſchlecht und recht verwalten. Aus
Petersburg wird dem „Wolffſchen Bureau“ von einem
beſonderen Korreſpondenten gemeldet: Aus der Tat
ſache, daß Miniſterpräſident Goremykin nunmehr nach

niſters des Innern überſtedelt, wird geſchloſſen, daß
Auch

das Kadettenorgan „Rjetſch“ folgert nunmehr aus
den umlaufenden Gerüchten, daß Goremykin im Amt
bleiben werde. Zugleich verſichert das Blatt, die

würde ſich an einem Kabinett

iligt haben.

a chneheeee t rer ar ne luß Vor all er a ung derchlagen, das iſt für die Stellung d en Pie Planmeaßgigtelt des Pogrons hervorzuheb weil er beabſichtigte, eine außerordentliche Sizung derParlaments im Staatsleben bezeichnend. Die Duma der T die ehe n den ren n Stadtduma einzuberufen, um den Bericht des
droht mit Vergeltung gegenüber den Miniſtern, wenn
jene Tat keine Sühne finden ſollte. Ueber die Be
gebenheit ſelbſt wird berichtet: Jn der Duma verur
ſachte am Donnerstag die Mitteilung des Vorfalls,
daß der Dumgabgeordnete Sſedelnikoff am
Mittwoch trotz ſeiner Erklärung, er ſei Abgeordneter,
von mehreren Polizeibeamten geſchlagen

beilage mit neuesten Marktnotierungen.

Truppen durch Flugſchriften aufzureizen, wobei Juden und
Revolutionäre als idenkiſch hingeſtellt wurden.

um ſie draußen zu erſchießen. Auch auf dem Bahnhofe
ſammelten ſich Haufen von Vagabunden, um flüchtende
oder ankommende Juden abzufangen, trotzdem
der Bahnhof von Dragonern und Jnfanterie be
ſetzt war und die Offiziere der in Bjeloſtok ſtehenden Re
gimenter Uglitſch, Kaſan und Wladimir im Bahnhofsreſtaurant
ſaßen. Am 14. Juni traf auch der Gouverneur von Grodno
auf dem Bahnhoſe von Bjeloſtok ein, ohne daß ſich jedoch
Polizei, Soldaten und Vagabunden durch ſeine Anweſenheit
ſtören ließen. Am 15. Juni dauerte das Morden fort, ſo
wurden beiſpielsweiſe von 10 mit einem Zuge ein
treffenden Juden 8 ſofort getötet. Auch der auf
dem Bahnhofe anweſende Staatsanwaltsgehilfe und die übrigen
Amtsperſonen, die dort anweſend waren, rührten keinen Finger,
um den Gewalttaten gegen die Juden ein Ende zu machen.
Nachdem noch eine Anzahl Aus enzeuge

Fp er unge b S

Sibirien erinnert. Der Tag iſt genau vorher beſtimmt, eben
ſo auch die Gelegenheit, bei der der Pogrom ſeinen Anfang
nehmen ſoll, nämlich der Umzug der Kirchenprozeſſionen, wo
mit der religiöſen Stimmung der Menge gerechnet werden
konnte. Doch wer war der Organiſator? Der Gouverneur
von Grodno, Herr Küſter, der noch vor dem Pogrom um Ent
fernung des Prieſters Scheremetoff aus Hjeloſtok als des
Haupthetzers, von einer jüdiſchen Abordnung gebeten
worden war, verweigerte dies er war auch am 15. Juni

Sonnabend den 7. Juli 1906.

Volksſchichten gegen die Juden auf und ſuchten auch die

33. ahrg.

geſetzt werden ſollten, um ſo mehr, als die Regierung
angekündigt habe, daß das Budget während der erſten

Regiments Generalmajor a la suite Gadon und des
Kommandeurs der 1. Garde Infanterie Diviſton
Generalmajor à la suite Oſerow ſowie die Ent
hebung des Kommandeurs des Gardekorps Fürſten
Waſſiltſchikow von ſeinem Poſten unter Belaſſung der
Würde als Generaladjutant. Das Kommando des
Gardekorps erhielt Generaladjutant Danilow, die
übrigen freiwerdenden Stellen ſind mit Offizieren von
der Linie beſetzt worden.

Die Bjeloſtoker Juden proteſtieren gegen die
amtlichen Berichte über den „Pogrom“ vom 14. Juni.
Nach einer Meldung aus Bjeloſtok vom 4& Juli
iſt d Stadthaupt M i o w e von

Generals von Bader über den Pogrom zu wider
legen. Das iſt für das Schuldbewußtſein der Be
hörden bezeichnend.

Die Nachrichten aus dem Reich lauten von
Tag zu Tag bedenklicher. Die „Petersb. Telegr.
Agent.“ meldet aus Schaulen, daß in dem dortigen
Gefängniſſe die Gefangenen die Wächter entwaffneten

e wurde, große Erregung. Aladdin erklärte in Bjeloſtok, als der Pogrom im Gange war, ohne etwas zu und dann unter Abfeuern von Schüſſen die Flucht
namens der Arbeitergruppe, daß, falls ſich ein der tun, und fuhr von dort nach Wilna zum Generalgouverneur. ergriffen. Außerhalb der Stadt legten ſie Kleider
artiger Vorgang noch ein einziges Mal ereigne, die e r r den Bee e e n Ware von Feldarbeitern an, die auf dem Felde lagen. Es
Sozialiſten vie Miniſter nicht zu Worte kommen Gewalt gegenüber. Als die Dumaabgeordneten Jakubzon und ſind 22 Gefangene geflohen.

S laſſen würden, falls irgend ein Abgeordneter von der Scheftel am 15. Juni ſich an den Miniſter des Jnneren mit Die Agrarunruhen nehmen überhand. Die
Polizei geſchlagen oder getötet würde, werde die der Bitte um Grgreifung von Maßregeln, um dem Morden „Petersb. Telegr.Agent.“ meldet aus Uman im
Arbeitergruppe für die Sicherheit der Miniſter die es e en Den e an den e ren Gouv. Kiew vom 4. Juli, daß es auf einem benach
wagen würden, vor der r zu erſcheinen, nicht ſind nicht zutage getreten. Die Polizei unterließ vom Anbe barten Gute zu einem Zu ſammenſtoß auf
aufkommen. Der Abgeordnete ſchloß unter donnernden inn an nicht nur jede Maßnahme zur Unterdrückung des ſtändiſcher Baueru mit der Polizei und

S Beifall mit den Worten: „Wir werden es dahin Pogroms, ſondern entfeſſelte noch obendrein durch ihre niederen Koſaken kam. Als die zur Auslieferung der
bringen, daß die Perſonen der Vertreter des ruſſiſchen Se un e e enenan, e e e Rädelsführer geſtellte Friſt abgelaufen war, ſchritten
s r nd als die Perſonen e r Mllonaren geſtentelt, e ſhrte Vagabunden an als dieſe die Koſaken zur Durchſuchung des Dorfes Das

e die noch nie von der Polizei geſchlagen worden ſind.“ hlünderten und Juden mordeten. Schließlich iſt zu ganze Dorf geriet in Erregung, die Sturm-
Mehrere Abgeordnete ſchilderten dann den Vorgang bemerken, daß die Milttärobrigkeiten die Gewalt in der Stadt glocke wurde geläutet. Mit Zuſtimmung des
wie folgt: Einige Poliziſten ſprachen Sſedelnikoff auf e Geiſtlichen erbrachen die Koſaken die Tür des Glocken

i z a 6 S i S D 2 4t dem Wege zu einer Verſammlung, die ſpäter aufgelöſt ſeſert haben die auf Weiſung von Schuplenten und Vagabunden turms, um das Sturmgeläute zu verhindern. Aus
wurde, barſch an. Er erwiderte darauf: Jch bin
Mitglied der Dumg.“ Trotz dieſer Erklärung
durchſuchte man ſeine Taſchen. Die Polizei
nahm ihm dann ſeinen Revolver fort, den eröſtets
bei ſich trägt, da ihm die Reaktionäre den Tod an
gedroht haben. Dann ſchlugen ihn die Poli-
ziſten und verwundeten ihn an den Beinen
und am Holſe. Als der Miniſter des
Jnnern eine Unterſuchung und Beſtrafung
der Schuldigen zuſagte, ertönten Rufe Demiſſtonieren!
(Große Unruhe.) Der Präſident bat die Linke, ruhig
zu bleiben und nicht das Beiſptel der Vertreter des
alten Regimes nachzuahmen, die ihre Macht miß-
brauchten. Die Duma beſchloß darauf eine dringende
Interpellation über die zur Beſtrafung der Polizei
von der Regierung ergriffenen Maßnahmen.

Der Bericht der Dumakommiſſion, die
nach Bjeloſtok entſandt wurde, wird jetzt genauer be
kannt, er bildet ein ſchätzbares Gegenbeweisſtück gegen
die amtliche Darſtellung. Wir entnehmen dem Bericht
folgendes

Seit der Ermordung des Bjeloſtoker Polizeiwachtmeiſters
Derkatſchew waren Gerüchte über einen bevorſtehenden Pogrom
im Umlauf. Die Polizeimannſchaften waren durch die Er
mordung mehrerer Mitglieder ihrer Truppe, die ſie den Juden
uſchrieben, aufgebracht, und Agitatoren reizten die niederen

oder nach eigenem Ermeſſen unbewaffnete Juden die keinen
Widerſtand leiſteten, erſchoſſen. Von wem iſt dem Gouverneur
am 14. und 15. Juni die ihm zuſtehende Gewalt entzogen
und dieſe den Militärbehörden übergeben worden Dieſe
Frage muß der Kriegsminiſter aufklären. Dem Bericht der
Abgeordneten liegen eine Reihe von Dokumenten als Beweis
material bei.

Die Sozialdemokraten in der Reichs
duma haben ſich von der Arbeitsgruppe losgelöſt
und eine eigene Fraktion gebildet, die 21 Ab
geordnete zählt. Sie will ganz ſelbſtändig vorgehen.

Jn Sachen der Notſtandskredite iſt keine
Einigkeit zwiſchen Dumg und Regierung zu erzielen.
Die Dumakom miſſion zur Prüfung der Frage
betreffend Anweiſung von 50 Millionen
Rubel, um ven dringenden Bedürfniſſen
der Bauern aus Anlaß der ſchlechten
Ernte gerecht zu werden, beſchloß, unverzüglich einen
Kredit von 15 Millionen bereit zu ſtellen. Der
Finanzminiſter, welcher ebenſo wie der Miniſter
des Jnnern der Sitzung beiwohnte, beantragte, dieſen
Kredit durch Emiſſion einer 4prozentigen Staatsrente
zu decken. Die Mitglieder der Kommiſſton
Roditſchew, Jollos und Kowalevsky hielten
die Emiſſton einer Rente für unnütz und ſprachen
ſich dahin aus, daß gewiſſe Teile des Budgets herab

dem Turm wurden zwei Schüſſe auf die Koſaken
abgefeuert, von rückwärts drängte ſich eine erbitterte
Menge heran. Um dieſe zu zerſtreuen, gaben die
Koſaken eine Salve ab, wobei eine Frau und
ein Bauer getötet wurden.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Vor dem Budgetaus

ſchuß des öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſes erſchienen am Mittwoch die früheren
Miniſter von Körber, Frhr. v. Call und
BöhmBawerk und gaben ausführliche Aufklärungen
in Beantwortung des von dem Subkomitee aufge
ſtellten Fragebogens betreffend die Trieſter Hafen
bauten. Sie wieſen nach, daß die damalige Re
gierung unter dem Drucke der notwendigen Sicher
ſtellung der Hafenbauten in durchaus korrekter, geſetz
mäßiger Weiſe vorgegangen ſei, daß ferner die abge
ſchloſſenen Verträge für den Staat in finanzieller
Hinſicht günſtig geweſen ſeien und weder in formaler
noch in materieller Hinſicht irgend welche Geſetzes
verletzung vorliege. Der Obmann des Ausſchuſſes
dankte den früheren Miniſtern für ihre intereſſanten
und klaren Ausführungen, worauf dieſe den Sitzungs

Das Kabinett Goremykin ſcheint nun doch vorläufig Hereits vor dem 11. Junt erhielten die Feldwebel eines Monate des laufenden Jahres einen Ueberſchuß
noch im Amte zu bleiben, wahrſcheinlich, weil es ſchwer Regiments den Befehl, den Mannſchaften mitzuteilen, daß am von 57 Millionen ergeben werde.
iſt, einen Nachfolger zu finden, denn ruſſiſcher Miniſter 14. Juni eine orthodoxe und eine katholiſche Prozeſſion ſtatt Strafgericht über Garde-Offiziere. Der
präſident in dieſen Zeiten zu ſein, dazu gehört ſchon e e e u e ne „Rußkij Jnwalid“ veröffentlicht einen Tagesbefehl
eiwas. Wahrſcheinlich hat ſich Jermolow dafür be Ketgeſſon in die Inſtitutsſtrafe einbog wurde ſie aus nen des Kaiſers vom 4. d. M. der den Ober
dankt, dieſe Rolle zu ſpielen, denn Jermolow, der Hauſe derſelben beſchoſſen, und einige Teilnehmer bemerkten, kommandierenden des Petersburger Militärbezirks und
frühere Ackerbauminiſter, iſt ein liberaler Mann, der daß etwas Ziſchendes geworfen wurde. Sofort erſchienen der Garde Großfürſten Nikolaus auf den Mangel an
ſich nicht dazu hergibt, einen reaktionären Kurs zu le die nd e be van n e ge innerer Ordnung und Disziplin beim 1. Bataillon
ſteuern. Das Projekt eines parlamentariſchen Mini en de t den n e de r ob des Preobaſchenskiſchen Leib Garde Regiments auf
ſteriums, das aus hervorragenden Dumamitgliedern worfen wurde. Es folgte dann ein Ueberfall von merkſam macht und dieſerhalb Verweiſe für den
zuſammengeſetzt iſt, hat ſich vollends ganz Und gar Vagabunden auf eine Apotheke, und der Pogrom Kommandeur des Gardekorps, der 1 Garde Jn-
zerſchlagen, ſeit dem Zaren durch die Meuterei bei der n d n re re i See fanterieDiviſton und der 1. Brigade ausſpricht. Ein
Garde ein ſo heilloſer Schrecken in die Glieder ge ſofgten hre Beiſpiele e enneetene ſich ne 9 er zweiter Tagesbefehl enthält die Verabſchiedung des

J fahren iſt, daß er es wieder mit den Reaktionären agd auf die Juden, die man aus ihren Häuſern trieb, Kommandeurs des Preobaſchenskiſchen Leib Garde
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ſaal verließen Die öſterreichiſche Delegation
nahm am Mittwoch das Marinebudget an.
Marinekommandant Graf Montecuccoli dankte
für die von allen Rednern der Marine ausgedrückten
Sympathien und betonte, daß ſich das Stärkeverhältnis
der öſterreichiſchen Marine gegenüber denFlotten der anderen

Großmächte fortdauernd verringere, da dieſe namentlich in
den beiden letzten DezennienihreFlottenrapidausgeſtalteten.

Die öſterreichiſche Schlachtflotte bedürfe
dringend der Erneuerung und des Erſatzes
für untaugliche Schlachtſchiffe. Jn dem nächſten
Budget wurden aus dieſem Grunde Kredite für drei
Schiffe zu 14000 Tonnen und mehrere ſchnelle Kreuzer
angefordert werden. Die Erneuerung der Torpedo
ſlottille dürfte 1908 beendet ſein. Der Marine
kommandant betonte dann die Notwendigkeit, eine
Flottenbaſis im Zentrum Dalmatiens zu ſchaffen
und erklärte Sebentco hierfür am beſten geeignet.
Die wichtigſte Aufgabe der öſterreichiſchen Flotte ſei
die Küſtenverteidigung. Eine Flotte jedoch, die nur
zur Defenſive verurteilt ſei, ſei von vorn herein eines
Mißerfolges ſicher. Die Flotte müſſe daher auf eine
Höhe gebracht werden, um gegebenen Falls auch
offenſiv vorgehen zu können, was man ohne
allzu große Opfer durch Erneuerung der Kampfein
heiten und Schaffung eines geeigneten Flottenſtütz
punktes erreichen könne. (Beifall.) Die Delegation be
ſchloß ferner in Uebereinſtimmung mit dem Beſchluſſe
der ungariſchen Delegation unter Aufhebung
des vor zwei Jahren beſchloſſenen Refundierungs
ſyſtems, den für die außerordentlichen Heereskredite
als zweite Refundierungsrate zur Ueberweiſung an
die beiderſeitigen Finanzverwaltungen geforderten Betrag
von 27 079600 Kronen aus dem Budget zu ſtreichen.

Am Donnerstag wurde von der Delegation das
Heeres Extraordinarium angenommen.

Jtalien. Jn der italieniſchen Deputierten
kammer gab es am Mittwoch wieder mal ein
bischen Radau. Nach einer langen Debatte über
den Bericht der Kommiſſionz zur Unter
ſuchung der Zuſtände in der Kriegsmarine
beantragte der Präſtdent des Miniſterrates Giolitti
bei der Kammer, über folgende Tagesordnung ab
zuſtimmen: Die Kammer beſtätigt nach der Entgegen
nahme der Erklärung der Regierung ihr Vertrauen
zur Marine und geht zur Tagesordnung über.
Giolitti erklärte, daß die obige Tagesordnung das
Beſtehen eines feſtgegründeten Einvernehmens beſiegele.
(Beifally. Die von der Regierung und von der
Kommiſſion akzeptierte Tagesordnung wurde durch
Handauf hebung faſt einſtimmig angenommen. Nur
einige Abgeordnete der äußerſten Linken ſtimmten

ogialiſt) Proteſt, weil der Praſtdent nicht d

den Sozialiſten beantragten Tagesordnungen zur
Abſtimmung gebracht habe. Der Präſident bemerkte,
er habe geglaubt, daß alle anderen Tages
ordnungen zurückgezogen worden ſeien. Als das
Haus nun zur Feſtſtellung der nächſten Tagesordnung
ſchritt, beantragte Chieſa (Republikaner), daß das
Haus zuvor noch über die von den Republikanern
beantragte Tagesordnung betreffend die Unterſuchung
der Verhältniſſe in der Marine abſtimme. Der
Präſtdent befragte die Kammer, ob ſie noch eine
neue Abſtimmung für angängig halte. Die Kammer
ſprach ſich mit großer Mehrheit gegen eine neue Ab
ſtimmung aus, und der Präſtdent ſchloß unter Lärmen
der Republikaner nunmehr die Sitzung. Chieſa
wollte darauf zu dem Präſidentenſttz vordringen, wurde
aber von den Sekretären der Kammer zurückgeſtoßen.
Andere Deputierte miſchten ſich in den Streit, und es
kam zu verſchiedenen Konflikten; nach einiger Zeit
beruhigten ſich aber die Deputierten.

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung hält
ihre Beſchlüſſe bezüglich der abgeſetzten Poſt
und Telegraphen-Unterbeamten aufrecht
und lehnt es ab, ihnen Amneſtie zu gewähren.
Darob werden die Sozialiſten in der Kammer ein
Wutgeheul anſtimmen. Jm Reviſionsprozeß
Dreyfus erörterte am Donnerstag der General
ſtaatsanwalt die juriſtiſche Seite der Kaſſation und
ſprach die Anſicht aus, der Kaſſationshof müſſe ein
Urteil ohne Verweiſung an ein anderes Gericht auf
heben, wenn feſtgeſtellt ſei, daß die Tat, welche die
gerichtliche Verfolgung begründete, in Wirklichkeit
nicht beſtehe, oder, wenn ſie beſteht, weder ein Ver-
brechen noch ein Vergehen bilde. Ueberdies ſei der
Nachweis von der Unſchuld Dreyfus und
der Schuld Eſterhazys geführt, der Kaſſatione-
hof könne alſo Dreyfus nicht vor ein drittes Kriegs
gericht ſtellen. Neue Prozeßverhandlungen könnten
in keiner Weiſe zu der Entdeckung des noch unbe
kannten Urhebers der Tat, der ein Verbrecher bleibe,
führen, denn der Kaſſationshof habe die Angelegenheit
durch den Nachweis aufgeklärt, daß Eſterhazy der
Verfaſſer des Bordereaus ſei, und es ſei unmöglich,
Eſterhazy, der früher freigeſprochen worden ſei, jetzt
anzuſchuldigen.

England. Der „Agence Havas“ wird aus
London gemeldet: Die Bevollmächtigten Frankreichs,
Englands und Italiens ſind bezüglich der Abfaſſung

des Vertrages über Abeſſinien zu einem
Einvernehmen gelangt; man hofft, daß der betreffende
Akt vor der Abreiſe Tittonis wird paragraphiert
werden können. Die Pariſer Blätter melden, das
franzöſtſchengliſche Abkommen betreffend Abeſſinien,
deſſen Abſchluß bevorſtehe, werde die Unabhängig-
keit und Jntegrität Abeſſtniens, ſowie den
Grundſatz der offenen Tür bekräftigen und allen
Ausländern gleiche wirtſchaftliche Rechte zuerkennen.
Es beſtimme außerdem, daß die Bahn bis
Addis Abeba in franzöſiſchen Händen ſein ſolle.

Ueber die Bagdadbahn wurde dieſer Tage
wieder einmal im engliſchen Oberheus verhandelt.
Lord Newton lenkte die Aufmerkſamkeit auf die
vorgeſchlagene Erhöhung der türkiſchen Zölle und
wies auf die Möglichkeit hin, daß die hierdurch ver
fügbar werdenden Summen dazu verwendet werden
könnten, um die Gewährung der Kilometergarantie
an die Bagdadeiſenbahn zu erleichtern. Redner er
klärte, die Ausſicht auf eine Eiſenbahn vom
Bosporus nach Bagdad ganz unter deut
ſcher Kontrolle und auf eine andere Linie
nach Mekka teilweiſe unter deutſcher Kon
trolle, wäre eine Möglichkeit, die England nicht
mit völliger Gleichgültigkeit betrachten könnte. Zur
Zeit beſtehe eine günſtige Gelegenheit, mit Deutſch
land und der Türkei einen Handel zu ſchließen, bevor
England endgültig in die Erhöhung der Angaben
willige. Unterſtaatsſekretär Lord Fitzmaurice
erklärte, die türkiſche Antwort auf die die Bedingungen
der Mächte für ihre Zuſtimmung zu der Erhöhung
der Abgaben enthaltenden Note rege ſo viele Aenderungen
an, daß die Lage der Verhandlungen zurzeit tatſächlich
dieſelbe ſei wie zurzeit des Rücktritts der letzten Re
gierung. Redner hob hervor, die britiſche Regierung
habe darauf beſtanden, daß der Ertrag der Zoller
höhung ausſchließlich für das mazedoniſche
Budget verwendet werde. Die Befürchtungen Lord
Newtons ſeien verfrüht. Der Zuſtand der tür
kiſchen Finanzen ſei verwirrt, und obgleich gewiſſe
Summen verfügbar werden könnten, ſo beſtehe
doch in Wirklichkeit nur ein entfernter Zuſammenhang
zwiſchen ſolchen Summen und der Bagdadbahn. Außer-
dem beſtänden viel ältere Anſprüche an die Pforte.
Zu verlangen, daß England ſich der Zollerhöhung
widerſetzen ſolle, bloß weil dieſe Maßnahe indirekt zu
einem Vorteile für die Bagdadbahn füren könnte, ſei
kein Verhalten, das eine beſonnene Staatskunſt em
pfehlen könnte. England würde dann in der
nicht beneidenswerten Lage ſein, für miß-
günſtig gehalten zu werden, und ziehe ſich die
dauernde Feinſeligkeit der großen Jntereſſengruppen zu,

e deren Beiſtand dien Beiſtand.
f eine befriedigende Grundlage

Türkei. Bezüglich Kretas hat infolge der Ge
rüchte, daß die Anſprüche der Kreter teilweiſe erfüllt
werden ſollten, die Pforte von den Schutzmächten auf
Anfrage die Zuſicherung erhalten, daß der status quo
aufrecht erhalten werden ſolle. Die Pforte iſt trotzdem
noch nicht ganz beruhigt und plant eine weitere Ver
wahrung. Die Beſchlüſſe der Kammer von
Samos erkennt die Pforte nicht an. Sie nahm,
nach offtziöſer Mitteilung, von dem ihr von der
Volksvertretung der Jnſel Samos mitgetellten Beſchluß
betr. die Entſetzung des Fürſten Vithynos keine
Kenntnis, ſondern entſandte eine unter Leitung des
Staatsrats HaſſanBey ſtehende Unterſuchungskommiſſton

nach Samos.
Serbien. Der ſerbiſche öſterreichiſche

Zollkrieg iſt wieder ausgebrochen. Von amtlicher
Seite wird aus Belgrad gemeldet: Obgleich das
Handelsproviſorium Mittwoch mitternacht abgelaufen
iſt, hat die öſterreichiſchungariſche Regierung bereits
Mittwoch früh Repreſſalien gegen die ſerbiſche Aus
fuhr angewandt und hat ſechs Eiſenbahnwagen mit
Rindvieh umkehren laſſen. Am Donnerstag hat die
Anwendung des autonomen Tarifs in den Handels
beziehungen zwiſchen Serbien und OeſterreichUngarn
begonnen die ſerbiſche Regierung hat beſchloſſen,
ſofort mit den anderen Staaten Verhandlungen über
den Abſchluß von Handelsverträgen einzuleiten.

Oſtaſien. Die Stadt Mukden iſt von den
japaniſchen Militärbehörden am 1. Juli der japa
niſchen Zivilverwaltung übergeben worden. Die
japaniſchen Zivilbeamten baben mitgeteilt, es werde
beabſichtigt, während der Monate Juli und Auguſt
die militäriſche Beſatzung aus den Städten der inneren
Mandſchurei zurückzuziehen.

Nordamerika. Jn der Marine der Ver
einigten Staaten ſoll das Fingerabdruckſyſtem
zur Einführung gelangen, um bei Einſtellungen und
Kapitulationen die Mannſchaften indentifizieren zu
können. Man will dadurch die „fraudulent
enlistments“ verhindern, welche eine Hauptquelle der
Deſertionen ſind und der Regierung viel Geld koſten,
weil die Leute gewöhnlich bald nach ihrer Einkleidung
davongehen. Zu dieſem Zwecke ſollen im Bureau
of Nayigation zwei beſondere Beamte angeſtellt
werden, deren Gehalt, wie man berechnet hat, ſchon

könne.

wieder eingebracht werden würde, wenn vermittels des

erwähnten Syſtems nur 80 Fahnenflüchtige im Jahre
wiederergriffen werden. Auf die Zuſtände unter der
Mannſchaft wirft das kein beſonders glänzendes Licht.

Das Schatzamt der Vereinigten Staaten kündigt
die Ausgabe von 2prozentigen vom 1. Auguſt
datierten Panamakanalbons in Höhe von
30 Millionen Dollars an, deren Zinſen
vierteljährlich zahlbar ſind und welche nach Ab
lauf von 10 Jahren von der Regierung nach
Belieben. zurückgekauft werden können und ſonſt
nach 30 Jahren vom Tage der Verausgabung
an gerechnet rückzahlbar ſind. Das Geſetz verlangt,
daß kein Verkauf unter Pari ausgeführt werden darf
zur Beſchaffung von Sicherheit für den Notenumlauf
und für die Regierungsdepots. Als wahrſcheinlicher
Zweck der Ausgabe der genannten Bons zu dieſer
Zeit wird die Beſchaffung von Mitteln für die ſtarke
Vermehrnng des Umlaufs von Nationalbanknoten
während der bevorſtehenden Erntebewegung angeſehen.

Ueber das Reinigungswerk
in der Kolonial- Verwaltung
teilt der Berliner Korreſpondent der „Münch. Neueſt.
Nachr.“ mit, daß der Reichskanzler auch nach
den im weſentlichen auf Mitteilungen in der Budget
kommiſſton des Reichstags zurückgreifenden Feſt
ſtellungen der „Nordd. Allg. Ztg. hinſichtlich der
Fälle Teſch, Fleck, Wörmann Fonds und
Verſicherungs Verträge weitere Unter-
ſuchungen angeordnet hat, und zwar ohne
Rückſicht auf Perſönlichkeit und Stellung.
„Es wird damit aufs neue erhärtet, daß der Reichs
kanzler und wir können hinzufügen, ebenſo der
Staatsſekretär des Auswärtigen und der Leiter der
Kolonialabteilung kein ihm zu Gebote ſtehendes
Mittel unverſucht laſſen wird, um reinen Tiſch in
der Kolonialverwaltung zu ſchaffen. Selbſt wo es
ſtch nur um Jnkorrektheiten, um Nachläſſtgkeiten und
Verſehen handelt, wo alſo mala des ausgeſchloſſen
iſt, wie dies unzweifelhaft für die Fälle Teſch,
Fleck, Wörmann Fonds zutrifft, muß eingeſchritten
werden, um volle Klarheit und Sicherheit für die Zu
kunft zu ſchaffen. Es ſind alſo jetzt vier Unter
ſuchungen im Gange. 1. Das Ermittlungs
verfahren gegen die pflichtvergeſſenen Beamten, die unter
Bruch der Amtsverſchwiegenheit geheime
Aktenſtücke an die Oeffentlichkeit gebracht haben hier
walten Unterſuchungsrichter und Staatsanwalt ihres
Amtes, Vernehmungen und Hausſuchungen haben ſtatt
gefunden, näheres iſt begreiflicherweiſe nicht bekannt.

2. Das vom Gouverneur von Puttkamer

mere Disz nan wirgerichtliche Klage gegen de
Oberland“ wegen eines mit D. gezeichneten
Artikels, als deſſen Verfaſſer allgemein in der Preſſe
der Abg. Erzberger genannt wird. 4. Die interne
Unterſuchung in der Kolonialabteilung
wegen der oben angeführten Fälle. Jhre Folge wird
vermutlich einen weiteren Anſtoß zur Erneuerung
des Beamtenkörpers geben, die übrigens ſchon
ſeit einiger Zeit im Gange iſt. Denn es hängt doch
mit dem ganzen Kompler der unhaltbaren Zuſtände
innerhalb dieſes Amtes zuſammen, daß ſeit weniger
als Jahresfriſt ausgeſchieden ſind der Direktor der
Abteilung und vier Räte, von denen zwei penſtoniert,
einer in ein anderes Amt verſetzt und der vierte in
den Privatdienſt übergetreten iſt. Wenn noch weitere
Räte ausſcheiden und dafür andere, darunter, wie
ſchon erwähnt, ein Beamter aus dein preußiſchen
Finanzminiſterium, eintreten, ſo kann man mit Fug
von einer Erneuerung des Beamtenkörpers der
Kolonialabteilung ſprechen, da von dem alten Beſtande
der vortragenden Räte vermutlich nur drei oder vier
bleiben.

Deutschlan d.
S Gu den angeblichen Waffen- und

UniformUnterſchleifen in Südweſtafrika)
gibt ein heimgekehrter Südweſtafrikaner in den „Lyz.
Neueſt. Nachrichten folgende Erklärung Neben Ein
geborenen, die in Uniformen geſteckt wurden, gibt es
ſehr viele Buren, die im Transportdienſt angeſtellt
waren. Bis zum Oktober 1905 war es auch un
möglich, den Buren Gewehre zur Selbſtverteidigung
Ahzuvertrauen. Ich ſelbſt kenne nun eine ganze Reihe
von Fällen, wo Buren, oder beſſer Leute, die ſich
Buren nennen, mit ganzen Geſpannen, Ge
wehr, Munition und Uniformen über die
Grenze gegangen ſind. Gewiſſe Händler an der
Grenze, deren Namen der kapſchen Regierung bekannt
gegeben worden ſind, ſind ſtändige Abnehmer von
Gewehren und Patronen. Die Veruntreuungen von
Waffen nahmen eine Form an, die das Heerkommando
zu dem Befehl veranlaßt haben mag, ſämtliche Buren
an der Grenze zu entwaffnen. Was die Ueber
wachungsbeſtimmungen anbelangt, von denen die
„Nordd. Allg. Ztg. berichtet, ſo ſind dieſe höchſtens
an der Küſte durchführbar, nicht aber im Jnnern.

mazevoniſ he Reformfrage e e d en e de n n n von
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Merseburg,Photographisch. Atelier Rud. Arndt, An
Meine Wohnung veſinder ſich

jetzt
Brauhausstrasse II.
Hedwig Gehm,

Schneiderin.
Freiw. Feuerwehr.

I. Turner- Kompagnie.
Montag den 9. Juli, abends

Uebung.
Antritt am Gerätehauſe.
Jedes Mitglied muß pünktlich zur

Der Brandmeiſter.

Deutſcher
FlottenVerein.

(Ortsgruppe Merſeburg.)
Zu der von Se. Majeſtät dem Kaiſer und

König genehmigten Wohltätigkeits Geld
Lotterie ſind für die Mitglieder Loſe a 1 Mk
bei unſerm Schatzmeiſter, Herrn Stadtrat

ehender, Burgſtr. 20, zu kaufen.
Der Vorſtand.

Pllettanten-Uerein.
Heute Sonnabend abend 9 Uhr im DTivo

Versammlung.
Alle Mann zur Stelle. Der Vorſtand.

Algemeiner Turnverein

Stelle ſein

Sonntag den 8. Jul
Bkusſtug mit Damen

nach eung.
Der Vorſtand.Kneapendort.

Zinn e o nis eSonntag den 8. Juli, von nachmittags 3 Uhr
an, laden freundlichſt ein

die Jugend. Hohmann, Gaſtwirt.

Bischdorf.
Sonntag den 8. d. Mts. von nachmittags

3 Uhr an nS Jugendb all.
ichſt einladen

Sir G. Weber.
Meuschau.

Sonntag den 8. Juli, von nachmittag
3 Uhr ab,

am
wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.

Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle

Göhlitzſch.
Sonntag den 8. Juli

RKigselifest,
wozu freundlichſt einladen
Schinke, Kirſchpächter. Brenner, Gaſtwirt.

Gteusa,
Sonntag den 8. Juli von nachmittags 3

Uhr ab
Jugendball,

wozu freundlichſt einladen
die jungen Mädchen B. Kropf.

Schützenhaus.
mpfehle fortwährendff. friſche Pötelrippchen

ſowie Pökelknochen
u äußerſt billigen Preiſen.e Heute abend

ff. Pökelknochen mit Sauerkohl
ſowie friſche Bratwürſte.
Von 8 Uhr ab Auskegeln.

Carl Landgraf
Meter Restauratton.

Heute abend Salzknochen.
Krotsehmers Restauration,

Oberbreiteſtr. 15 a.

Sonnabend Schlachtefeſt,
früh Wellfleiſch, ff. Bratwürſte.Preußiſcher Adler.
Sonnabend Schlachtefeſt.

Heute
friſche hausſchl. Wurſt.

J. Leine, Sand 15.

Tivoli Theater.
Veranlaßt durch den großen künſtleriſchen Erfolg

als „Fedora“ hat ſich Fräulein

Anna NMolewska
zu einem zweiten Gaſtſpiel beſtimmen laſſen und wird
die Künſtlerin Bonnerstag den I2. Fuli die
Titelrolle ſpielen in dem Salonluſtſpiel

Comtess Guckerl.
Der Vorverkauf beginnt Sonnabend den T. Juli.

Achtung Ackhtung!!Thüringer Hof.
Sonnabend den 7. Juli 1906

Großes BravourSänger Konzert.
Moderne Humoriſten mit feinſtem Programm, beſten Leiſtungen

und Erfolgen
Leipzigs vornehmste, grösste und brillanteste Gesellschaft.

Jnhaber des Kunſtſcheines ſowie allgemeiner und höchſter Anerkennungen.

Einzig in ihrer Art!
Vorzugskarten a 30 Pf. bei Herrn Zigarrenhändler Dietzold und im „Thüringer

Hof“ zu haben. Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
Entree 49 Pf. Anfang 8“2 Uhr.Einen ſelten genußreichen Abend verſprechend bittet um zahlreichen Beſuch

O. Trautewein.
Sonntag den 8. Juli 1906, nachm. 3 Ubr,

II. grosse Bucler-Regatta
des Saale Begattas Vereins

Protektor: Kgl. Regierungs Präſident Freiherr von der Recke, Mexſeburg,
anf der Saale zwiſchen Lettin und Bad Neun-Ragorzy.

Kennen.
Direkte Verbindung vom Hettstedter Bahnhof nach dem BRegattaplatz (on Dölau aus

Kremser in genügender Anzabl, hin und retour 30 Pf.).
Tribüne 3 Rik., Zielplatz 1 Aik., Aferplatz 30 Pf.

chülerkarten: Zielnlatz k. 50

aur Ziel und in ad Aeu-Ragorzy.
m Näheres die ausgehängten Plakake.

einerausseroxdentſichen Kenerulverammiune

Morschuss- Vereins zu Mersehure
eingetragene Geuoſſenſchaft mit beſchränkt. Haftpflicht,
welche Sonntag den S. Juli a. C., nachmittags 3 Uhr,

in Saale der „Reichskrone“
ſtattfinden ſoll, werden ſämtliche Mitglieder des Vereins hiermit

ergebenſt eingeladen.
Tagesordnung: Aenderung der Statuten.

Merſeburg, den 28. Juni 1906.
Der Aufſichtsrat des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
B. Riächtew, Vorſitzender.

Königliches Bad Lauchſtedt.
Sonntag den 8. Juli er.

nachmittags Konzert, abends Ball.
Dienstag, Mittwoch, Freitag Nachmittag S Konzert.

Herzogl. Raugewerkschule Holzminden
Scagtet Hochbau Tiefbaul Maſchihenbau. Sehr

L. Haarmann.
Srunter. 2. April. Wtrunter. 15. Okt. Verpflegungsanſtalt. Reifeprüfung.

Nächſten Sonntag den S. d. M.
erhalte ich einen großen Transport

junger ſchwerer
huochtragender und friſch

Da milchender Kühe mit Kälbern
i und ſtelle ſelbige recht preiswert
zum Verkauf.Kermann Reydenreich,

Crumpa bei Mächeln. Telephon Nr. 39.

Wahrend der Rennen Doppel- Konzert

legte.
Sonnabend 7. Juli 1906.

Anfange s V.l. Kassiker-Vorstellung.
Halbe Kassenpreise!

Othello,
Der Mohr von Venedig.

Drama in 5 Akten von Shakeſpeare.
Perſonen:

Der Doge von Venedig
Brabantio, Senator

Karl Stark.
H. Wieſe.

Gratiano, deren Bruder L. Otto
Lodovico, deren Neffe F. Krauſe.
Othello, Feldherr, Mohr K. Dietz.
Canio, ſein Leutnant W. Holtz.
Jago, ſein Fähnrich L. Geyer.
Rodriga, ein junger Venedianer P. Gehring.
Montano, Stadthalter, Cypern A. Böttger.
Desdemonga, Brabantios Tochter Toni Muſäus.

Emilie, Jagos Frau N. Sendahl.
Ein Bote M. RichterEin Matroſe G. Thie.Erſter Senator K. Anger.
Zweiter Senator F. Müller.Preiſe der Plätze

im Vorverkauf wie an der Abendkaſſe
Sperrſitz 75 Pf., I. Platz 50 Pf., 2. Platz 20 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Jugendlſche Arhelſter
werden noch eingeſtellt.

Chexmmische Vabrik und
Glashiütte Corbetha.

e 5Gin kräftiger Hausburſche,

17—20 Jahre alt, bei freier Station und
monatlich 20 Mk. in ein hieſiges Reſtaurant
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwei gewandte Peitschenhobler
ſowie ein ca. 15--17 jähriger

Arhbeitshursche
für dauernde Beſchäftigung bei gutem Lohn
per ſofort geſucht.

B. E. Wirth Sohn,Halleſcheſtraße 9.

Hanästreicher u. Zurichter
werden ſofort eingeſtellt. Akkord pro 1000
1,85 Mk. und 1 Mk. e

AmmendorfPlanenga.

Geprüfter Heizer,
mit ſämtlichen Reperaturen und Klingelanlagen
vertraut, ſucht Stellung. Offerten unter U O
an die Exped. d. Bl.

Wer erteilt 2 jungen Mädchen im Alter von
12 und 14 Jahren

Musfkunterricht?
Offerten mit Preisangabe unter „Muſikunter
richt“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gesehiekte rauen
u. Mädehenm,

beſonders ſolche, die dauernd in die Fabrik
gehen können, ſowie

junge Arheiter von c Jahren
geſucht von Görling-Ein Denstmädohen
ſofort geſucht.

Frau Seholz, Gotthardtsſtr. 29.
Ein ſauberes Mädchen von 17 18 Jahren

wird ſofort als

Aufwartung
geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Ein junges ſauberes Mädchen als

Aufwartung
für ein paar Morgenſtunden bei einzelne Dame

geſucht. Teichſtraße 7.
Aufwartung

möglichſt für den ganzen Tag ſofort geſucht.
Näheres bei Carl Herfurth.

Eine ehrliche ſaubere Frau zur S
Auf wartung

für einige Stunden des Tages geſucht
Burgſtraße 24.

Junges Mädchen als

Auf wartung
geſucht. Frau Nebel Karlſtr. 11.

Weiße glattfüßige Kropftaube ent
flogen. Gegen Belohnung abzugeben

K. Seibiecke, Unteraltenburg 61.

e Er aentarſtge ehe



S Ueberraſchend billige Preiſe.

das Mohbelsperiaſyersandhaſſs Phibpploewe Leſpeig Rarfüssgasschen z n

Versendet überalln

franco einzelne Möbel compl. Wohnungs kinrichtungen. Bei ciwilen Preis en unter Garantie

Ieilzahlingeninterallergunstiggten Bedingungen gestaltet an Jene hat .a lernte

nen Der Total- Ausverkauf
von Uhren und Goldwaren ſowie

Spiel warenhaus optiſchen Artikeln
Wilhelm Köhler,

6. e 6.Photographisches

Atelier

Max Schöm,
Roßmarkt 2

bringt ſich hiermit in empfehlende Er e
innerung.

beſeitigt alle

Hühneraugen.

Rich. Kupper,
CentralDrogerie,

Markt Nr. 10.
Gold

wert iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche
Haut und blendend ſchöner Teint.a erzeugt die alen echte

Steckenpferd-LilienmilchSeifea Bergmann C Co., Radebenl

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Berger
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage E. Müller

Franz Wirth, Guſtau Schubert,
Paul Richter, W. Fuhrmann.
Rheumatismus!

Spezialität:
Gelenk-Rheumatismus, Gicht,

ſkrofulöſe Kranklpeiten, Ansſchlag bei
Kindern, offene Beinſchäden

heilt unter Garantie

Gie Weſchmanm,
Naturheilkundiger,

Halle a. S-, Viehhofſtr. 40.
Sprechzeit jeden Mittwoch und Sonnabend

nachmittags von 3 Uhr ab
gr. Sixtiſtraße 4.

Briesner Pferde-
Looſe

Ziehung den 12. Juli.
ar Brendel

BDrek rollen
neueſter Konſtruktion mit gerader oder runder
Zahnſtange, mit Holz oder Marmorplatte,
empfiehlt die Fabrik von R. agerstedt,
Bernburg. Jllſtr. Preisliſte gratis und franko.

Ginters Kondlltorel,
Oelgrube I.

Stets reiche Auswahl

ſeiner Konditoreiwaren
aus nur feinſter Naturbutter.

Beſtellungen für alle Feſtlichkeiten nach
jedem Wunſch in feinſter Ausführung.

Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt

Georg Winter, Konditor.

findet nur noch kurze Zeit ſtatt. Um mein Lager vollſtändig zu räumen, verkaufe zu billigſten

Preiſen
Goldene Herrenuhren, 8 Karat., mit Sprungdeckel von 50 Mk. an,

silberne Herren- und Damenuhbren, 800/1000 gestempelt,
Von 7,50 MK. ap,J Salon-UVhren, 14 Tage gehend, mit sehönem Schlagwerk, 18 Mk.

Weeker 2 Mk., Wahduhren mit Kette 3 MK.

Goldwaren und optiſche Artikel
verkauſe zu jedem annehmbaren Preiſe.

Aeltere Muster unter Selbstkostenpreis.
Oito Opit2z, Uhrmacher,

vorm. F. Ohr ist,
an der Stadtkirche

Aer i a Ig Ios- Bad n rdräuter-, Fichten olge eumatismus,nadel, Lohtanin- und Gicht, Jſchigs,
sabuvzg

nan

W
s

S

S

Wannenbäder. Jnfluenza, Nervenſchwäche,
Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaf

Pakungen e. 7 rc.De T
Zigarillos

von der Zigarettenſteuer mit berührt werden, verkaufe dieſelben

zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen aus.
e Tigarettenpapier 3 Pakete 10 Pl.Kivert Dieizold,.

Zigarren und Zigarettenlager, om I.
Oeden devorſehender Invenſur

vergüte von heute ab auf alle Bareinkäufe über 1 Mk.

10 Proz. Rabatt!
G Bramelt.

Wendelſteiner Haeusners
Brenneſſel-Spiritus

Flaſche Mk. 0,75 und Mk. 1,50
iſt ein reines Naturprodukt von Brenneſſel Blüten und -Blättern. Ein

Haarwaſſer, das viel intenſivere Wirkung hat du
Haarausfall, Haarfraß, Haarſpalte, Kahlköpfigkeit,

als die bekannten, nur aus der Wurzel hergeſtellten. Man kaufe nie offenesne ſondern nur Originalflaſchen mit dem geſchützten und allein

ächten Bild und Wort „Vrenneſſel“ und „Wendelſteiner Kircherl“.z haben in Apotheken, Drogerien, Parſümerien, Friſeurgeſchäften oder

Darl Runniſws, München. Centraldrogerie Righ. Kupper, Os o-
Leber Kaiſerdrogerie er Hlagen, B. Oper

Drogerie Wilh. Kles lich
Nur üchtmit Brennessel. Kicghtten, NeumarktDrogerie,

Part- Bad

Partei S

S Sie nicht, zu den

ſa ch der See oder ins Gevbirge ſich
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Aus Deutſch Afrika.

KVon neuen Kämpfen in Deutſch
Oſtafrika meldet ein Telegramm des Gouverne
ments aus Daresſalam. Danach hat die im Süden
des Schutzgebietes operierende Kompagnie Schönberg
am Kiturika und Luvegu Widverſtand gefunden
und am Dapats den Gegner überfallen. Nähere
Meldungen fehlen noch. Jn Jraku haben ſich
die Detachements aus Kilimafinde, Mpapuag und
Moſchu vereinigt. Der Aufſtand iſt zur Zeit auf Jraku
beſchränkt, die Aufſtändiſchen ſtehen an der Kara
wanenſtraße bei Dagave. Das Detachement Hirſch
aus Tabora ſollte am 28. Juni in Jraka eintreffen.

Jm Kaplande werden zur Zeit nach der „Times“
2106 männliche und weibliche Her er o und andere
eingeborene Flüchtlinge gus dem deutſchen Gebtet
detiniert. Die Koſten ihrer Erhaltung werden der
deutſchen Regierung pränumerando abgefordert.

Die Schutztruppe in Deutſch-Oſtafrika,
die nicht mehr dem Gouverneur, ſondern ſpeziell
dem Kommandeur unterſtellt iſt und von jetzt
ab, nach Durchführung der Zivilverwaltung in ganz
Oſtafrika, nur noch für rein militäriſche Zwecke Ver
wendung finden ſoll, wird nach Unterdrückung der
Unruhen eine Neueinteilung erfahren. Sie ſoll
nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ fortan beſtehen
aus 15 Kompagnien à 120 Mann, wozu ein Re
krutendepot, eine Maſchinengewehr und eine Signal
abteilung treten. Europäer hat die Schutztruppe: 72
Offiziere, 35 Aerzte, 18 Beamte, 169 Unterofftziere.
Die Geſamtſtärke beträgt 295 Weiße und 2010 Far
bige. Die Polizeitrupe, welche von der Schutz
truppe vollſtändig getrennt wird, wird 2 Offiziere,
120 Unteroffiziere und. 1578 Mann ſtark ſein und
wird dem Gouverneur wie bisher unterſtellt. Ferner
werden im Schutzgebiete zu den bisherigen 11 Be
zirksämtern 8 neue gebildet und zwar in Moſcht,
Jringa, Mahenge, Nuanſa, Kondog Trangi, Mpapua,
Tabora und Nojidji. Hoffentlich führt die Neu
organiſation nicht dazu, daß auch in Oſtafrika der
bedauerliche Dualismus zwiſchen Zivil und Militär
verwaltung, der in Südweſtafrika ſo ſchädliche Folgen
gehabt hat, in die Erſcheinung tritt.

Zürückſendung der NeuGuineg Leute
aus DeutſchOſtafrika „Am 23. Mai haben
die gus NeuGuinea bald nach Beginn des Auf
ſtandes nach Daresſalam entſandten „Krieger“ die
Kolonie wieder verlaſſen. Oberleutnant Wendland
iſt mit der Führung des 140 Mann ſtarken Trans
ports beauftragt und wird die Leute wieder nach
ihren heimatlichen Geſtaden zurückbringen, woſelbſt
ſie vielleicht beſſer zu brauchen ſtnd, als hier in
DeutſchOſtafrika.“ So ſchreibt die „D. Oſtafr. Ztg.“,
und die „T. Roſch.“ fugt hinzu: „Der Verſuch iſt
alſo offenbar mißglückt. Daß er unternommen wurde,
wollen wir weiter nicht beklagen. Denn probieren
geht über ſtudieren. Aber es wäre doch recht
intereſſant, eine amtliche Aufklärung über die ge
machten Erfahrungen zu erhalten.“ Bekanntlich
iſt ſchon von vorn herein der Verſuch, Neu Guinega
Leute nach Oſtafrika zu ziehen, von Kundigen ſehr
hart verurteilt worden. Die Erfahrung hat ihnen
nun recht gegeben.

Deutſch Südweſtafrika. Amtliches Tele
gramm aus Windhuk: Reiter Friedrich Ruckwied,
geb. am 4. 12. 84 zu Walheim, früher im Jnf.
Regt. Nr. 122, am 29. Juni er. im Lazarett Gobabis
an Ruhr geſtorben.

Deutschlan d.
Berlin, 6. Juli. Der Kaiſer iſt am Donners

tag um 10 Uhr vormittags in Bergen eingetroffen.
Die Fahrt verlief bei ſchönſtem Wetter vortrefflich,
an Bord iſt alles wohl. Gleich nach dem Eintreffen
des Kaiſerſchiffes begaben ſich der deutſche Geſandte
in Chriſtianig Dr. Stübel und der deutſche Konſul
in Bergen Mohr an Bord der „Hamburg“. Seine
Majeſtät ging dann mit Gefolge an Land und kehrte
um 12 Uhr mittags auf die „Hamburg“ zurück.
Jm Laufe des Nachmittags wurde der norwegiſche
Miniſterpräſident Michelſen vom Kaiſer in Audienz
empfangen.

Zur Geburt des Thronfolgers.) Aus
Potsdam, Marmorpalgis, 5. Juli, wird gemeldet:
Ein Donnerstag nachmittag 12 Uhr veröffentlichtes
Bulletin beſagt: „Jhre Kaiſerliche Hoheit die Frau
Kronprinzeſſin befindet ſich nach gut verbrachter Nacht
heute morgen recht wohl. Auch das Befinden des
Kindes iſt vortrefflich. gez. Bumm, Keller.“

(Die Taufe des neugeborenen Hohen-
zollernprinzen) ſoll, wie von dem Kaiſer ſchon
vor Antritt ſeiner Nordlandreiſe beſtimmt worden iſt,
am 12. Auguſt ſtattfinden. Die Taufpredigt wird
Oberhofprediger Dr. Dryander halten. Als Ruf
namen hat der Kaiſer nach den „Berliner Neueſt.

Nachrichten für ſeinen Enkel den Namen Wilhelm
beſtimmt.

(Prinz Heinrich von Preußen König
lich Sächſiſcher General.) Wie das „Dresdner
Journal“ amtlich meldet, hat der König von Sachſen
aus Anlaß ſeiner Anweſenheit in Kiel den Prinzen
Heinrich von Preußen zum General der Jnfanterie
in der KöniglichSächſiſchen Armee und zwar
a la sunite des 2. Grenadier Regiments Nr. 101,
Kaiſer Wilhelm König von Preußen, ernannt.

(Der König von Sachſen) traf am
Donnerstag in Kiel ein und nahm im Schloſſe da
ſelbſt die Fahne des 1. Seebataillons in Augenſchein.
Darnach wurde ein Frühſtück eingenommen. Jn
zwiſchen war die Fabne nach der Kaſerne übergeführt
worden, woſelbſt der König um 2 Uhr eine Be
ſichtigung des Bataillons, bei dem er à la suite
ſteht, vornahm. Auch Prinz Heinrich wohnte der
Beſtchtigung bei. Nach Beendigung derſelben wurden
die im Bataillon dienenden Sachſen, etwa 150
Mann, vor die Front gerufen. Der König unterhielt
ſich mit ihnen in leutſeliger Weiſe. Hierauf begaben
ſich der König und Prinz Heinrich nach der Kaiſer
lichen Werft. Nach Beſichtigung der Werftanlagen
gingen der König von Sachſen und Prinz Heinrich
von Preußen an Bord der Stationsjacht „Carmen“.
Abends nahm der König an einem Feſteſſen im
Offizierkaſtno teil.

(Die Ernennung des bisherigen
deutſchen Geſandten) in Tokio, Grafen
v. Arco-Valley, zum Geſandten am griechiſchen
Hofe wird amtlich bekannt gemacht.

Eine eingehende Unterſuchung des
Falles Puttkamer) verlangt auch das „Vater-
land“, das ofſizielle Parteiorgan der ſächſiſchen
Konſervativen, indem es ſchreibt: „Man gehe
endlich energiſch der Sache zu Leibe und zeige, was

daran wahr und was ſenſationelle Erfindung iſt.
Kann ſich Herr v. Puttkamer von den gegen ihn
erhobenen Beſchuldigungen reinigen, ſo wird er ſelbſt
von dieſer Unterſuchung den größten Vorteil haben.
Kann er es aber nicht, ſo ziehe man auch die Konſe
quenzen. Herr von Puttkamer gehört zu unſerem
älteſten Adel, und ſchon aus dieſem Grunde ſollte

man mit minuttsöſeſter Peinlichkelt unterſuchen, o b
auch ſeine Handlungen adelig ſind. Denn
gerade die Adeligkeit der Geſinnung iſt es, die wir
von den Adeligen unſerer Zeit als vornehmſtes Kenn
zeichen vorausſetzen müſſen.“

(Wegen der Verwendung des Liebes
gabenfonds) für
ſollen jetzt gleichfalls amtliche Erhebungen ein
geleitet worden ſein. Der Berliner Korreſpondent
der „Frankfurter Zeitung“ ſucht das Oberkommando
in bezug auf die ſeltſame Verwendung der Fonds zu
entſchuldigen und behauptet, es handle ſich dabei nicht
um Dinge, die man etwa mit Korruption bezeichnen
könne, ſondern um „Unbedachtheiten, um Mangel an
Fähigkeit zu korrekter, richtiger Verwaltung eines
Fonds

(Derimpoſanten Proteſtverſammlung)
in Berlin gegen die ruſſtſchen Metzeleien in Bjeloſtok
iſt nun eine ähnliche Kundgebung in Frankfurt
am Main gefolgt, zu der Männer aller Parteien
eingeladen hatten und die ſo zahlreich beſucht war,
daß der große Saal ſchon vor Beginn der Ver
ſammlung vollſtändig überfüllt war. Hauptredner
waren der bekannte freiſinnige Theologe Prof. Rade
Marburg und Dr. Quitte-München. Prof Rade
führte aus, daß die Erſchlagenen meiſt Juden waren
und die, welche ſie erſchlagen, meiſt Chriſten. So
werden die Juden gedacht haben, aber keiner würde
das hier öffentlich ſagen. Das zu ſagen ſei an uns,
den Chriſten. Die Juden werden klagen über die
Erſchlagenen ihres Volks. Worüber aber werden
wir klagen Wir klagen über die furchtbare Ohn
macht und die entſetzliche Blutſchuld, die die Chriſten
dort auf ſich geladen haben. Prof. Quitte- München
beklagte, daß wir uns nicht immer neutral verhalten
haben, wie die Ruſſenausweiſungen in Preußen
zeigen. Seit Jahren war es ſo, daß wir der re
aktionären ruſſiſchen Regierung Gefälligkeitsdienſte in
Deutſchland geleiſtet haben. Um ſo mehr müſſen
wir im Gegenſatz zu den offiziellen Handlungen der
Regierung die Geſtnnung des großen Teils des Volkes
bekunden. Wir alle wollen Frieden mit Rußland.
Aber das iſt nicht das Rußland der Vergangenheit,
nicht das Rußland des Abſolutismus, das iſt das
Rußland der Freiheit, der Duma. Auch in Rußland
wird die Freiheit kommen. Die Verſammlung nahm
ſchließlich einſtimmig eine mit der Berliner gleich
lautende Reſolution an.

Von den disziplinloſen Zuſtänden
im bayeriſchen Kadettenkorps) entwarf der
liberale Abgeordnete Dr. Hammerſchmidt am Donners
tag bei der Beratung des Militäretats in der baye
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riſchen Abgeordnetenkammer ein troſtloſes
Bild. Der Ruf des bayeriſchen Kadettenkorps ſei ſo
ſchlecht geworden, daß die Eltern ihre Söhne gar
nicht mehr hineingeben wollten. Die jüngeren
Kadetten würden auf unerhörte Weiſe von den
älteren mißhandelt, weil jegliche Aufſicht
mangele. Das heutige Kadettenkorps ſei keine
Schule der Disziplin, ſondern geradezu eine Brut-
ſtätte für künftige Soldatenſchinder. Kriegs
miniſter Freiherr v. Horn erwiderte, die Klagen
über das Kadettenkorps ſeien nicht neu ähnliche
Dinge kämen bei allen Jnternaten vor. Es werde
aber alles geſchehen, um den ſchlechten Ruf, in
den das Kadettenkorps unzweifel-
haft geraten ſei, zu reinigen und die Anſtalt
wieder zu heben.

Der Fall Biewald.) Jn Breslau macht
der im Falle Biewald ergangene Beſcheid der Staats
anwaltſchaft einen peinlichen Eindruck. Der
Verteidiger Biewalds, Juſtizrat Dr. Mamroth,
Breslau, hatte beantragt, ein Strafverfahren gegen
„Unbekannt“ einzuleiten und in dieſem alle Schutz
leute, die am 19. April d. J. zur Unterdrückung der
Unruhen am Striegauerplatz und den angrenzenden
Straßen kommandiert waren, eidlich zu vernehmen,
ob ihnen der Schutzmann bekannt ſei, der Biewald
die Hand abgeſchlagen hat. Der Beſcheid des
Erſten Staatsanwalts lautet ablehnend. Daß nur
ein Schutzmann der Täter geweſen ſein kann, iſt
zweifellos und auch der Erſte Staatsanwalt in Breslau
tritt dieſer Anſicht nicht entgegen. Er erklärt das
Verlangen, ſämtliche zur Dienſtleiſtung bei den
Exzeſſen abkommandierten Schutzleute als Zeugen zu
vernehmen, für geſetztlich unzuläſſtg, da jeder dieſer
Schutzleute in gleicher Weiſe der Tat verdächtig er
ſcheint. Die zur Unterdrückung des Aufſtandes kom
mandierten Schutzleute ſeien ſämtlich polizeilich ver
nommen, der fragl. Schutzmann habe ſich aber nicht
gemeldet. Der Kreis der „verdächtig“ erſcheinenden
Schutzleute ſcheine hier doch etwas ſehr weit gezogen.
Jm allgemeinen betreiben doch bei ſolchen Gelegen
heiten die uniformierten Schutzleute nicht ihr Gewerbe
im Umherziehen und es kann ſich nur um einige Per

ſonen handeln, die gerade an oder in der Nähe des
betreffenden Hauſes kätig geweſen ſind. Es könnte
daher unter den übrigen Schutzleuten ſehr wohl einer
oder der andere ſein, der ſachdienliche Ausſagen zu
machen in der Lage iſt. Daß bei landläufigen polizei
lichen Vernehmungen nicht viel herauskommt, iſt nach
gerade eine Binſenweisheit. Auch der Troſt, daß das
Ermittelungsverfahren wieder aufgenommen werden
ſoll, falls die Vorunterſuchungen gegen Biewald einen
Anhalt für die Ermittelung des Schutzmanns geben,
iſt nur ein ſehr ſchwacher. Zu ſolchen Ermittelungen
iſt doch ſchließlich die Polizei da und wenn ſie ver
ſagt, ſo kann nur noch ein Zufall Licht in die An
gelegenheit bringen.

(Der Dreſchgraf Pückley) redet in Berlin
munter weiter. Seine Verſammlungen werden jetzt
zwar meiſt aufgelöſt, aber das geniert ihn nicht, denn
das Entree hat er ja bei der Auflöſung ſchon weg.
Wie er am Dienstag ſeinen Zuhörern erzählte, hat
er vor kurzem ein Sanatorium in Blankenburg auf
geſucht und dort ein ärztliches Atteſt beantragt,
auf Grund deſſen er Nachurlaub beantragt hat.

Wir haben es bereits vor ein paar Tagen als
höchſt auffällig bezeichnet, daß Graf Pückler immer
noch ſeine Hetzreden in Berlin halten darf, obwohl
er ſeine Feſtungshaft in Weichſelmünde noch nicht
abgeſeſſen hat. Wenn ihm die Sache mit dem Nach
urlaub allerdings ſo leicht gemacht wird, darf man
ſich über nichts mehr wundern.

(Roſa Luxemburg) iſt, wie jetzt auch der
„Vorwärts“ einräumen muß, doch nicht ohne weiteres,
ſondern nur gegen eine Kaution von 3000
Rubeln auf freien Fuß geſetzt worden, und zwar
unter der Bedingung, daß ſie Warſchau nicht
verlaſſen darf. Danach iſt alſo die frühere An
gabe des „Vorwärts“, daß ſich gegen die Luxemburg
kein Beweismaterial habe zuſammenbringen laſſen,
unrichtig.

Parlamentarisches.
Herr Miniſter Studt hat ja ſchon ſo

manche parlamentariſche Niederlage erlitten, prompter
iſt er aber wohl noch nicht widerlegt worden, als am
Mittwoch im Herrenhauſe mit ſeiner Behauptung,
daß die vielumſtrittenen Schulkommiſſtonen in Weſt
falen wer weiß wie ſegensreich gewirkt haben. Ein
weſtfäliſcher Oberbürgermeiſter nach dem andern trat
auf und erklärte rund und nett, daß das Gegenteil
richtig ſei. Auch der Düſſeldorfer Oberbürgermeiſter
Marr führte aus, er wäre nur ein ſchlechter Zeuge
für den Miniſter, wenn dieſer ſich auf die Bürger
meiſter der weſtlichen Städte berufen wollte. Jn den



Rheinlanden hätten ſich die Schulkommiſſtonen ſo
„vorzüglich“ bewährt, daß man ſie z. B. in Düſſel
dorf ſchleunigſt wieder aufgehoben habe. Es nützte
Herrn Studt nicht viel, daß er meinte, nach ſeinen
Erfahrungen liege die Sache doch anders und daß
er ſich auf das Altenteil von Hamm zurückzog, in
welcher Stadt die Schulkommiſſtonen nach ſeiner
Kenntnis ſehr gut gewirkt haben ſollen.

Volks wirtschaftliches.
Zur Erhöhung der Bierpreiſe in Berlin

hat am Mittwoch das AktionsKomitee der
vereinigten Berlin Gaſtwirte ſeine Antwort
auf die Forderung der Großbrauereien feſtgeſetzt. Sie
lautet wie folgt: „Die Vertreter des Aktions-Komitees
erklären, daß der Gaſtwirteſtand unter keinen Um
ſtänden in der Lage iſt, eine Erhöhung des Bier
preiſes zu zahlen. Wenn aber die Brauereien auf
einem Aufſchlage beſtehen, ſo würde unter dem Zwange
der Verhältniſſe das AktionsKomitee ſeinen Auftrag
gebern, den Verbänden reſp. Vereinen ein Abkommen
empfehlen unter folgenden notariell feſtzuſetzende Kom
penſationen: 1. Lieferung in geeichten Hektolitergefäßen.
2. Regelung des Fleiſchenbierpreiſes an a) Wirte,

Wiederverkäufer, c) Private, Kantinen, e) wirt
ſchaftliche Vereine und Körperſchaften. 3. Die Braue
reien verpflichten ſich, an VierzehntelAusſchänke und
ſonſtige Schleuder Geſchäfte (d. h. Schankſtätten, in
denen mehr als Liter Bier für 10 Pfennige ver
kauft werden, kein Bier zu liefern, beſtehende Verträge
ſtnd innerhalb eines Jahres aufzulöſen. 4. Einheit
licher Preis der Brauerei für ihre einzelnen Bierſorten
innerhalb und außerhalb Berlins. 5. Aufhebung der
Eiskonvention. 6. Aufhebung des Kundenſchutzver
trages. Bei Zubilligung der vorſtehenden Bedingungen
ſind wir bereit, unſern Kollegen die Bewilligung eines
Steuerzuſchlages zu empfehlen.“ Dieſer Reſolution
hat ſich am Mittwoch abend auch der Verein der
Berliner Weißbierwirte angeſchloſſen.

Sämmtliche Brauereien in Braunſchweig
haben ſich zu einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht vereinigt und ſind dem Zentralverbande
nord deutſcher Brauereien beigetreten. Dieſer
Zentralverband umfaßt bis jetzt die Bezirkskruppen
Leipzig, Magdeburg, Gießen, Bremen, Hannover und
Dortmund. Der Zentralverband erhöhte einheit
lich den Preis für Faß- und Flaſchenbiere
um 2 Mk. für das Hektoliter.

Magdeburg, 5. Juli. Mittwoch nachmittag
fand im „Fürſtenhof“ das Abſchiedseſſen zu
Ehren des bisherigen Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen Staatsminiſter Dr. v. Boetticher ſtatt.
Außer den Spitzen und anderen Vertretern ſämtlicher
hieſtgen Behörden waren ſolche auch in großer Zahl
aus der geſamten Provinz erſchienen. Der komman
dierende General v. Beneckendorff und
v Hindenburg begrüßte den aus ſeinem
Amte ſcheidenden Oberpräſtdenten mit herzlichen
Worten. Die zweite Anſprache hielt Regierungs
präſident Freiherr v. d. Recke-Merſeburg,
der die Verdienſte des ſcheidenden Oberpräſtdenten
um die Provinz Sachſen feierte und beſonders hervor
hob, daß Herr v. Boetticher ſchon im erſten Jahre
ſeines Hierſeins ſich nicht nur die Anerkennung,
ſondern auch die Liebe aller Einwohner der Provinz
erworben habe. Graf v. Wartensleben-
Rogäſen ſtattete Herrn v. Boetticher den Dank
der Provinz ab für alles das, was er ſowohl
wie ſeine Gemahlin Gutes getan haben, und
drückte ſeine Freude darüber aus, daß der ſcheidende
Oberpräſtdent ſeinen Wohnſitz in der Provinz behalte
und ihr Einwohner bleibe. Staatsminiſter v. Dall
witz ſtattete dem Scheidenden den Dank der an
haltiſchen Staatsregierung ab. Auch Wirkl. Geh.
Oberfinanzrat Girth dankte Herrn v. Boetticher für
das ſeiner Behörde und ihm ſtets entgegengebrachte
Wohlwollen. Alle vier Redner ließen ihre Worte in
ein Hoch auf den Scheidenden ausklingen. Staats
miniſter v. Boettiicher bemerkte in ſeiner Erwide
rung, daß er für ſo viele ihm entgegengebrachte An
erkennung, Liebe und Herzlichkeit keine rechten Worte
des Dankes finden könne. Er danke allen, die ihn
in ſeinem Amte unterſtützt und die ſo eifrig mitge
arbeitet haben. Er ſcheide mit den beſten Wünſchen
für die Provinz, die ihm eine zweite Heimat geworden
ſei, aus ſeinem Amt. Er bleibe aber in der Provinz
Und könne allen lieben Freunden nur zurufen, daß ſte
ihn nicht los würden. Und wenn ſie ſeiner noch in
irgend einer Weiſe bedürften, ſo ſtehe er mit Freuden
zu Dienſten. Sein Hoch galt der Provinz Sachſen.
Das Feſtmahl nahm in jeder Beziehung einen ſchönen
Verlauf.

Magdeburg, 6. Juli. Jn Der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung widmete der Vorſteher
Kommerzienrat Fritze dem bisherigen Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen, Staatsminiſter v. Bötticher,
der bereits ſeit einigen Jahren Ehrenbürger der Stadt

Brauereien“ beraten wurde. Auf Vor
des Vorſttzenden, Herrn Lange, wählte dieProvinz und Amgegend.

iſt, warme Worte des Abſchieds und dankte ihm
dafür, daß er der Stadt ſein Bronzereliefbild
zum Andenken geſchenkt hat.

pWittenberg, 5. Juli. Von einem beklagens
werten Unglücksfall iſt der Apotheker Hille
hier betroffen worden. Als derſelbe in ſeinem Labo
ratorium mit der Miſchung von Chemikalien beſchäf
tigt war, erplodierte plötzlich der dazu benutzte
Spiritusbehälter, wodurch der Genannte an beiden
Händen und Armen ſchwere Brandwunden erhielt.
Auch die Kleidungsſtücke desſelben waren von den
Flammen ergriffen worden, die aber zum Glück von
den anweſenden Gehilfen ſofort erſtickt wurden.

4 Stendal, 5. Juli. Dienstag hielt die Zweig
gruppe Altmark der Vereinigung der Brauereien
von Magdeburg und Umgegend hier eine
Verſammlung ab, in der beſchloſſen wurde, mit Rück
ſicht auf die neue Brauſteuer vom 1. Auguſt ab einen
noch näher feſtzuſetzenden Aufſchlag auf Bier
einzuführen.

Greiz, 5. Juli. Der Streik im Bau
gewerbe hat die allgemeine Ausſperrung
zur Folge gehabt. 200 Maurer mußten wegen
Mangels an Material ausgeſperrt werden. Da am
Sonnabend bereits 50 Maurer entlaſſen wurden,
ſind z. Zt. etwa 300 Maurer ohne Beſchäftigung;
dazu kommen 121 Bauhilfsarbeiter, welche durch den
Streik die Ausſperrung notwendig machten und dann
die Zimmerleute. Eine Anzahl Maurer iſt bereits
von Greiz abgereiſt. Durch den Streik werden auch
dringende Arbeiten am ſtädtiſchen Gaswerk und am
fürſtlichen Lehrerſeminar verzögert. Es ſoll das
Gewerbegericht angerufen werden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Juli 1906.

Falſche Hundertmarkſcheine ſind nach
den Mitteilungen Berliner Blätter im Umlauf. Das
Reichsbankdirektorium hat für die Ergreifung der
Falſchmünzer eine Belohnung von 3000 Mk. ausgeſetzt.

Der Kindergottesdienſt im Dom fällt
während der Schulferien aus.

Der Verein der Gaſtwirte von Merſe
burg und Umgegend hielt geſtern nachmittag im
„Tivoli“ eine gut beſuchte Verſammlung ab, in
der über die Stellungnahme zur event.
Erhöhung des Bierpreiſes ſeitens der

Auf Vorſchla

Verſammlung zunächſt einen engeren Ausſchuß, der
mit denjenigen Brauereien vorerſt in Verbindung
treten ſoll, die an hieſige Gaſtwirte Bier liefern.
Dieſer Ausſchuß wird dann über das Reſultat
ſeiner Unterhandlungen in einer ſpäter einzube
rufenden Verſammlung des Vereins Bericht erſtatten.
Hieran ſchloß ſich noch eine lebhafte Ausſprache
darüber, wie die evtl. Erhöhung von den Beteiligten
getragen werden kann, worauf die Verſammlung ge
ſchloſſen wurde.

Jn ſeiner Wohnung in der Vorſtadt Altenburg
erſchoß ſich geſtern der Schmied Koch. Das Motiv
zu der Tat ſcheint Lebensüberdruß zu ſein.

(Theater.) Der Donnerstag brachte uns das
verheißene Gaſtſpiel Fräulein Anna
Nolewskas vom Leipziger Stadttheater. Der Be
ſuch war ein ſehr zahlreicher, nur wenige Plätze
zeigten ſich nicht beſetzt. Zur Aufführung gelangte
„Fedora“, Drama in vier Akten von Sardou.
Das Stück iſt franzöſtſchen Urſprungs und beleuchtet
ruſſtſche Verhältniſſe und Geſellſchaftskreiſe, trotzdem
hat es ſich in Deutſchland volle Heimatsberechtigung
erworben. Als Tragödie beſitzt es einen durchweg
ernſten Charakter, aber es übt keinen Druck auf die
Gemüter aus, ja es vermag mit ſeinem natürlichen
Verlauf und Ausgang ſogar zu befriedigen und zu
verſöhnen. Die Gaſtin ſpielte die Titelrolle, welche
die ganze Handlung trägt, und deren Wiedergabe den
Erfolg der Aufführung unbedingt entſcheidet. Da
konnte dieſer Erfolg freilich kein anderer als der vor
züglichſte ſein, denn Fräulein Nolewska iſt eine
Tragödin allererſten Ranges. Wir druckten bereits
vor mehr als einer Woche eine Beurteilung ihrer
Fedora gus den „Leipziger Neueſten Nachrichten“ ab
und haben derſelben kaum etwas hinzuzufügen. Stolz
und ſelbſtbewußt, voll ariſtokratiſcher Ruhe und Vor-
nehmheit, entfaltete ſte zugleich eine Kraft der Leiden
ſchaft, die mit faſt elementarer Gewalt auf die Zu
ſchauer eindrang. Man vermochte kein Auge von ihr zu
wenden, denn jede Miene, jede Bewegung, jeder Wechſel
im Tone war ein Ausdruck der ſtarken Gefühle und der
heftigen Stürme, welche durch ihre Seele gingen. Das
ſchien kein Spiel mehr zu ſein, ſondern machtvolles
Leben, das ſah nicht aus wie eine künſtliche Bühnen
figur, ſondern wie die wirkliche und wahrhaftige Fürſtin
Fedora Romazoff. Neben ſolchem Glanz mußte ja
wohl das Licht der Mitglieder unſeres hieſtgen Theaters
erbleichen. Und doch verdienten ſte alle Anerkennung,
weil ſte wacker ihre Schuldigkeit taten und zum Ge-
lingen der ſeltenen Vorſtellung nach Kräften mithalfen.

„Dichter und Denker“ entſtammen derſelben Sprache
wurzel. Ein wahrer Dichter iſt immer auch ein

Nachdem die vielgerühmten und allbeliebten
Leipziger Bravour Sänger“, die modernen
Humbovriſten mit feinſtem P.ogramm, beſten Leiſtungen
und größten Erfolgen, Leipzigs nobelſte und brillanteſte
Geſellſchaft, allüberall infolge ihrer geradezu glänzenden
Leiſtungen ſpontane Stürme des Beifalls ernteten,
treten dieſe flotten und ſchneidigen Sänger auch endlich

einmal in unſerem freundlichen Merſeburg und zwar
im „Thüringer Hofe“ auf und verſprechen durch ein
reichhaltiges und gewähltes Programm, wegen ihrer
unverwüſtlichen Komik, ſowie ihrer Gediegenheit und
Herzlichkeit, ſeltene Genüſſe. Die „BravourSänger“
beſitzen außer dem Kunſtſchein allgemeine und höchſte
Anerkennungen. Da die ſehr renommierten Herren
hier ihr erſtes Konzert geben, ſo ſind für diesmal
kleine Preiſe vorgeſehen, und es ſei auch an dieſer
Stelle ein recht zahlreicher Beſuch empfohlen. Alſo
darum alles auf zu den „Leipziger luſtigen Sängern“.

Städtiſche Fleiſchbeſchau. Jm Monat
Juni 1906 wurden von dem ſtädtiſchen Fleiſch
beſchauAmt unterſucht (die Zahlen in Klammern
geben die Unterſuchungen im Monat Juni 1905 an)
82 (96) Rinder und zwar 27 (21) Ochſen, 4
(12) Bullen, 44 (58) Kühe, 7 (5) Jungrinder. Da
von wurden 4 (3) auf der Freibank verkauft, 0 (1) dem
Abdecker als untauglich überwieſen und 59 (68) Organe
verworfen. 399 (388) Schweine; 9 (7) Freibank,
0 (0) Abdecker, 37 (46) Organe verworfen.
166 (197) Kälber; 1 (1) Freibank, 0 (2) Ab
decker, 3 (2) Organe verworfen. 114 (125) Schafe,
0 (0) Ziegen; 2 (3) Freibank, 0 (0) Abdecker,
35 (44) Organe verworfen. 5 (1) Pferde;
0 (0) Abdecker, 2 (0) Organe verworfen. Außerdem
wurde im Berichtsmonat 1 Hund unterſucht und
für genußtauglich befunden.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

7. Creypau, 5. Juli. Am Montag wurde hier
vie zweite diesjährige Spezialkonferenz der Geiſt
lichen und Lehrer der Ephorie Merſeburg Land ab
gehalten. Herr Lehrer Prinz Cröllwitz ſprach über
das Thema „Wie muß ſich der muſtkaliſche Teil des
Gottesdienſtes geſtalten woran ſich eine kurze Be
ſprechung ſchloß. Alsdann referierte Herr Lehrer
DrebſtSchladebach über das von der Königlichen
Regierung geſtellte Thema über: Mädchenturnen.

G. Dürrenburg, d. Juli. „Ss lebe vas
Leben“, Schauſpiel von H. Sudermann.

Denker und verlangt auch von ſeinem Publikum die
gleiche Eigenſchaft. Sudermann iſt ein Dichter,
was auch ſeine vielen Gegner und Neider ſagen
mögen, und ſo ſtellt er denn auch an die, welche
ſeine Stücke genießen wollen, die Anforderung eigener
Denktätigkeit. Das mag nicht jedermanns Sache
ſein. Es iſt vielleicht vergnüglicher und weniger
anſtrengend, ſich nach des Tages Laſt und in ſeiner
noch andauernden Hitze eine tolle Poſſe, wie
„Charleys Tante“, ſervieren zu laſſen, aber
Geiſt und Gemüt bleiben ohne Gewinn dabei.
Anders war es geſtern bei der Aufführung des oben
genannten Stückes. Die Charaktere entwickeln ſich
vor unſeren Augen. Wir werden mit hineingezogen
in das Netz von Schuld und Sünde, in das die
Helden ſich verſtrickt haben, wir zittern und leiden
mit ihnen, und die Frage: wie ſind ſie ſoweit ge
kommen, wie haben im Grunde groß und edel an
gelegte Naturen zu tiefem Falle gelangen können,
beſchäftigt uns nicht nur den ganzen Abend, ſondern
über denſelben hinaus. Der Romandichter, beſonders
der ungeſchickte, zu denen wir auch einen Frenſſen
zu rechnen wagen, hat es leicht. Er gibt durch den
Mund dritter Perſonen nach und nach die Charakteri
ſterung ſeiner Figuren fix und fertig. Der dramatiſche
Dichter muß den Hörer zwingen, aus den Handlungen
ſeiner Helden ſelber auf ihren Charakter zu ſchließen.
Nicht immer geht die Rechnung reſtlos auf. Jn dem
Charakter der Gräfin Beate z. B., dieſem Gemiſch von
Edelmut, Frivolität, Mutterliebe und Peſſtmismus, wird
doch manches rätſelhaft bleiben. Klarer erſcheint ihr
Mitſchuldiger, in dem der Kampf zwiſchen Ehre und
Liebe doch ſchließlich mit dem Siege der erſteren
endet. Klar iſt auch die Tendenz des Dichters. Es
lebe das Leben die Parole ſo vieler Tauſenden,
gerade in unſerer Zeit. Dieſes Leben feſtzuhalten, ſo
lange es geht, es zu genießen und bis zum letzten
Tropfen auszukoſten, iſt ihr einziges Beſtreben. Und
wer wollte dieſen Wunſch an und für ſich tadeln
Aber ſie vergeſſen, daß Leben und Lebensgenuß nicht
ein und dasſelbe iſt, daß des Lebens Jnhalt viel
mehr Pflichterfüllung ſein ſoll. Wehe dem, der beim
Jagen nach Lebensgenuß vom rechten Wege abweicht.
Es rächt ſich, früher oder ſpäter, ganz gewiß. Denn
auch hier gilt Schillers Wort: Das Leben iſt der
Güter höchſtes nicht, der Uebel größtes aber iſt die
Schuld. An ihr geht denn auch die Heldin zu
Grunde, während die anderen Glück und Frieden für
immer verlieren Fräulein Alice Rhode,
unterſtützt durch ſympathiſche Erſcheinung, klang

Die Worte



koſtbare Toiletten,
Nicht minde

Stimme und vierreiche
gab die Heldin in vorzüglicher Weiſe.
res Lob verdienen die Herren Bornſtedt (als Gaſt
mitwirkendd, Th. Loos, Thiele, Pilz, Roos,
Doſer, Oppel (ein Merſebürger Kind) und
Braune. Fräulein Raspe hat ſeit vorigem Jahre,
wo ſie wohl zum erſten Male die Bühne betrat, ſehr
erfreuliche Fortſchritte gemacht. Frau Lehmann
war, wie immer, die perfekte Salondame. Für
beſſere Ventilation des Saales zu ſorgen iſt dringend
nötig und liegt im eigenſten Intereſſe der Spieler.
Denn jetzt iſt das tundenlange Verweilen in dieſem
Raume mehr eine Qual als ein Genuß und mancher,
der nicht die Abſicht hat, durch den Aufenthalt im
Fegefeuer ſeine Sünden pränumerando abzubüßen,
wird dadurch veranlaßt wegzubleiben. Hoffentlich
läßt ſich Herr Bornſtedt noch zu einem zweiten
Gaſtſpiel bewegen, denn es iſt ein hoher Genuß,
dieſen Meiſter der Charakteriſterungskunſt ſpielen zu

ehen.m Burgliebengu, 6. Juli. Das neue
Glockengeläute, das für die benachbarte Kirchen
parochie Lochau beſtimmt iſt, wird in den nächſten
Tagen fertiggeſtellt. Nach den nach hier gelangten
Nachrichten ſind die Formen in der Glockengießerei
der Herren Gebr. Ulrich Laucha a. U. ſoweit herge
richtet, daß der Guß am Sonnabend bezw. Montag
ausgeführt werden ſoll. Auf ergangene Einladung
werden verſchiedene Gemeindemitglieder nach dort
fahren, um dem ſeltenen Akte beizuwohnen. Jm
Laufe der Woche werden dann die beiden neuen
Glocken per Bahn nach Ammendorf gebracht und
nach hier überführt, um in dem neuen Glockenhauſe

aufgehängt zu werden. Die Einweihung ſelbſt ſoll
Sonntag den 15. d. M. ſtattfinden.

g. Aus der Elſteraue, 5. Juli. Die ein
getretene warme Mitterung hat ihren Einfluß auch
auf die Gurkenpflanzen ausgeübt und das
Wachstum derſelben gefördert, ſo daß ſie ſich aus
breiten und eine reiche Blütenfülle zur Entfaltung
gebracht haben. Die Gurkenfelder haben daher ein
beſſeres Ausſehen erlangt, als die anfänglichen kalten
Nächte und Näſſe es erwarten ließen, wenn es auch
nicht dem des Vorjahres entſpricht. Landgurken
werden daher auch von hier aus in nicht mehr ferner
Zeit nach den Städten zum Verkauf kommen.

g. Röglitz, 5. Juli. Bei Nacht und Nebel
verſchwunden iſt im nahen Canena ein Gaſt
wirt; nachdem derſelbe noch verſchiedene Warenvorräte
in Geld umgeſetzt hatte, erſchien nächtlicherweile ein

Wohin
ſich der Wirt gewendet, entzieht ſich zunächſt näherer

Kenntnis.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 7. Juli Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, warmes Wetter mit Ge
witter und Regengüſſen. 7. Juli: Wolkiges, zeit
weiſe aufheiterndes, ziemlich warmes Wetter mit
Regen, vielfach Gewitter. Später kühler.

Vermischtes.
(Jn eine eigentümliche Erbſchaftsan gelegen

heit) iſt die Stadt Meißen verwickelt. Jhr iſt ein Erbteil
von nahezu 200 000 Mk. zugefallen, deren größten Teil ſie
aber herauszahlen muß, wenn eine gewiſſe Perſon am 8.
Februar 1908 noch gelebt hat. Es handelt ſich um den am
16. November 1838 in Halle a. S. (Magdeburg geborenen
Kupferſchmied Friedrich Ernſt Hermann Löbel,
der vielfach auf Wanderſchaft gewefen, wiederholt nach Magde
burg, ſeinem früheren Wohnorte, zurückgekehrt, zuletzt 1895,
vielleicht auch noch 1896 oder 1897 dort geſehen worden iſt
und 1898 durch Düſſeldorf, Dortmund und Barmen gereiſt
ſein ſoll. Löbel galt ſeit Jahren als verſchollen, und es darf
angenommen werden, daß er am 8. Februar 1903 aus
dem Leben geſchieden war. Dies muß aber erwieſen
werden. Wer den Nachweis zuerſt führt, erhält von der
Stadt Meißen 3000 Mk. Belohnung. Hier iſt für Polizei
und Standesbeamte, ſowie für Kirchenbuchführer eine günſtige
Gelegenheit geboten, in kurzer Zeit auf leichte Art und Weiſe
die Summe von 3000 Mk. zu erwerben.

Ein ſchwerer Unglücksfall bei einer mili
täriſchen Uebun g) ereignete ſich am Montag vormittag
bei Metz. Als das Feldartillerie-Regiment Nr. 30 ein ſehr
unebenes Gelände paſſierte, ſtürzte, nach der „Rhein.Weſtf.
Ztg.“, die Lafette eines Geſchützes in einer Erdmulde um,
wobei einem Kanonier der Schädel völlig zertrümmert wurde,
während zwei andere Soldaten ſchwere Verletzungen erlitten.
Ein Kanonier erlitt einen ſchweren Beinbruch, der andere
eine Verletzung am Schädel. Der Getötete diente im erſten
Jahre.

Ein ſchwerer Bauunfalh hat ſich Mittwoch mittag
auf dem Neubau Pariſerſtraße 21-22 in Wilmersdorf bei
Berlin ereignet. Beim Hochwinden von Balken glitt der 25
jährige Zimmermann Jonas von dem Gerüſt ab der 33
jährige Zimmerpolier Fabian wollte ihn halten, wurde aber
von dem Abſtürzenden in die Tiefe mitgeriſſen. Fabian war
ſofort tot. Jonas erlitt außer anderen ſchweren Verletzungen
einen Bruch beider Beine. Er wurde in das Krankenhaus
geſchafft.

(Jnfolge des Genuſſes verdorbener Kon
ſervenerbſen) iſt in Reutlingen eine ganze Familie, be
ſtehend aus ſieben Köpfen, ſchwer erkrankt. Ein elfjähriger
Sohn der Familie iſt bereits geſtorben.

(Schreckliche Hitze) herrſcht in New-York. Die
Badeanſtalten ſind von Tauſenden umlagert. In den letzten
Tagen kam es öfters zu Gewaltakten von Badegäſten, denen
das Warten zu lange dauerte. Zwei öffentliche Badeanſtalten

Möbelwagen, auf dem Wirtſchaftsgegenſtände und
Mobilien verpackt und fortgebracht wurden.

wurden erſtürmt. Eie Polizei konnte nur unter Anwendung
von Gewalt den Tumultſzenen ein Ende machen.

(Zu dem Hamburger Brandunglück.) Die
Bürgerſchaftsſitzung wurde vom Präſidenten Engel
mit einer Anſprache eröffnet, in welcher er ſeinem tiefen Be
dauern über das große Brandunglück Ausdruck verlieh, und
die Bedeutung der eingeäſcherten Mich aeliskirche hervorhob.

Der König von Sachſen ſagte nach der Beſichtigung
der Brandſtätte für die Hinterbliebenen des Türmers und
für den Neubau der Kirche Beiträge zu. Außer dem Türmer
iſt auch der Heizer Stellig des niedergebrannten Waren
hauſes verbrannt. Der Schaden an den niedergebrannten,
ſowie den beſchädigten Privathäuſern nebſt Mobiliarverluſt
wird auf 6 bis 7 Millionen geſchätzt.

(Selbſtmord.) Die ſeit einigen Tagen vermißte
Gräfin Karoline Bothmer aus München iſt im Kanal
des Elektrizitätswerks in Bad Aibling in Oberbayern, wo ſie
mit ihrem Gemahl wohnte, aufgefunden worden. Die
Gräfin hatte eine ſchwere Operation überſtanden, ſodaß ange
nommen wird, daß ſie in einem Anfalle von Schwermut den
Tod geſucht und gefunden hat.

(Durch vorzeitige Entladung einer Spreng-
mine verunglückt.) Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ melden
aus Donauwörth: Durch vorzeitige Entladung einer
Sprengmine bei den Sprengarbeiten an der alten Donau
brücke wurden Mittwoch vier an den Sprengarbeiten Be
teiligte, zwei Jngenieure, ein Brückenbauarbeiter und ein
Werkführer, durch deſſen Unvorſichtigkeit das Unglück ver
urſacht wurde, ſchwer verletzt.

(Schloſſerſtreik.) Auf den Strebelwerken vorm.
Rudolf Otto Mayer in Mannheim ſind 600 Schloſſer
wegen Lohndifferenzen in den Ausſtand getreten.

Eiſenbahnunfall.) Bei der Einfahrt eines
Perſonenzuges in die Station Altenſtadt (Schwaben)
entgleiſten die letzten drei Wagen; der mittlere Wagen
ſtürzte um. Zwei Reiſende und ein Schaffner wurden
leicht verletzt, ein Reiſen der aus Jllertiſſen wurde
ſchwer verletzt.

(Raub im Eiſenbahnwagen.) Die Gattin des
Geheimrats Nölle aus GroßLichterfelde, welche mit
ihren Kindern und der Geſellſchafterin nach Norderney reiſte,
wurde gegen Mitternacht im Zuge zwiſchen Rathenow und
Großwudicke von einem verm ummten Täter beraubt,
dem unter anderm ſieben Hundertmarkſcheine in die
Hände fielen. Von anderer Seite wird hierzu noch ge
meldet: Unterwegs, kurz hinter Rathenow, bei der Halteſtelle
Großwudicke, die zu Fuß in einer halben Stunde, mit der
Eiſenbahn in ſechs Minuten von Rathenow erreicht wird und
in einer waldigen Gegend liegt, ſtieg ein Mann in das Ab
teil erſter Klaſſe, in dem die Familie Nölle ſaß. Er war in
eine Kutte gehüllt, hatte ſich die Augen geſchwärzt und hielt
einen Revolver in der rechten Hand. Der durch ſein Ausſehen
allein ſchon Schrecken erregende Menſch verlangte die Räumung
der Taſchen und erhielt von der Frau Geheimrätin die
Summe von 700 Mark in Hundertmarkſcheinen ausgeliefert.
Damit noch nicht zufrieden, forderte er noch die Barſchaft der
Kinder und der Geſellſchafterin, die er von den erſteren in
Höhe von 6 Mark, von der letzteren in Höhe von 9 Mark
entgegennahm. Dann verließ er den Zug, der durch die Not
bremſe zum Stehen gebracht wurde. Der Räuber iſt wahr
ſcheinlich in den Wäldern verſchwunden, noch bevor die aus

geraubte Geheimrätin den Sachverhalt anzeigen konnte. Er
konnte bisher nicht ergriffen werden. Die ihrer ſämtlichen

Mittel beraubte Familie, die Frau Geheimrätin, zwei Knaben
im Alter von 13 und 1I1 Jahren und ein Mädchen von 5
Jahren ſowie die Geſellſchafterin, hat zunächſt die Luſt zum
Reiſen verloren und iſt ſofort nach Groß Lichterfelde zurückge
kehrt. Nach den polizeilichen Ermittelungen dürfte der Täter
bereits in Berlin den Zug beſtiegen haben.

*(Nebers0 Menſchen in den Flutenumgekommen.)
Nach Telegrammen, die aus NewYork eingegangen ſind,
iſt in dem Vergnügungsort Aake Manawa bei Omaha eine
Plattform am Waſſer eingeſtürzt. Es heißt, daß über
50 Menſchen in den Fluten umgekommen ſeien.
Einzelheiten fehlen noch.

(Folgenſchwere Exploſion.) Aus Eſſen (Ruhr)
wird gemeldet: In der Heinrichſchen Dampfwäſcherei entſtand
infolge Exploſion eines Benzinbehälters ein Brand, wobei
drei Perſonen tödliche Verletzungen erlitten.

(Der Blitz unter der Erde.) Wie man aus
London meldet, fuhr während eines Gewitters in Eentralia
(Pennſylvanien) der Blitz in ein Bergwerk. Er wurde durch
eine Metallader einen Ktlometer lang fortgeleiten und brachte
unter der Erde ein Dynamitlager zur Exploſion, ſo daß
viele Bergleute getötet oder ſchwer verwundet wurden.

(Schwer verletzt) hat die 25 Jahre alte Kaufmanns
frau Emma Karo in Berlin ihren 36 jährigen Vetter, einen
Feldwebel namens Fiſcher. Sie lauerte den Fiſcher auf und
goß ihm, als er den Flur ihres Hauſes betreten wollte, Salz
ſäure ins Geſicht, ſo daß der Arme ſchwer verletzt nach einer
Augenklinik gebracht werden mußte. Ueber den Grund der
Tat ſchweigt ſich die Frau aus.

(Unglücksfälle in den Alpen.) Abgeſtürzt iſt der
in Touriſtenkreiſen ſehr bekannte Kalſer Bergführer Keh rer
am Kalſertörl beim Viehſuchen und tot geblieben. Erſtarrt
aufgefunden wurde in einer Alphütte unweit des Gotthard
hoſpizes die Leiche des Bürſtenfabrikanten Adam Stork aus
Aſchaffenburg, der durch Schneetreiben in den Bergen über
raſcht worden war.

(Vom Stiefvater ermordet.) Jn Kronberg in
Niederbayern wurde die von einer Hochzeitsfeier heimkehrende
Dienſtmagd Lina Kirchinger von ihren Stiefvater, dem
Söldner Kirchinger, in einen Kleeacker gezogen, beſtialiſch er
mordet und ſchrecklich verſtümmelt. Ein heftiger Kampf des
Opfers mit dem Scheuſal ging voran.

(Mit dem Tode büßten) ihren Verſuch, Kohlen zu
ſtehlen, zwei Knaben in Meiderich. Sie krochen beim
Kohleſuchen unter einen Eiſenbahnzug. Dieſer fuhr ab, und
einer der Knaben wurde ſofort getötet, der andere ſo ſchwer
verletzt, daß er nicht mit dem Leben davonkommen dürfte.

(Vom Blitz erſchlagen) wurden, wie die „Goldaper
Ztg.“ nachträglich berichtet, am letzten Freitag vier Kinder
verſchiedener Familien in Ammonien bei Pillupönen. Bei
einem Gewitter ſuchten ſie Schutz unter einem Baum. Ein
n Blitz zerſchmetterte den Baum und tötete

e Kinder.

Sport und Leibesübungen.
Halle, 2. Juni. Ein ſportliches Bild zeigt jetzt

die Saale an beiden Ufern bei Neu Ragoczy. Auf dem
Brachwitzer Ufer iſt eine Tribüne, welche gegen alle Witterungs
Verhältniſſe Schutz bietet und Raum für ca. 500 Perſonen
hat, aufgebaut, und daneben erhebt ſich das Zielrichter
Häuschen, welches gleichzeitig das Regatta-Bureau enthält.
Von der Trübüne kann der Zuſchauer die ganze Saale bis zu

den Steinbrüchen hin überſehen und iſt darum der geeignetſte
Platz, um die einzelnen Rennen von 80 m an zu betrachten
Vor der Tribüne ſind Zielplätze eingerichtet, ebenſo neben der
Tribüne nach der Stadt zu. Einige Bierausſchänke und ein
ConditoreiVerkaufsſtand ſorgen für das leibliche Wohl der
Regattabeſucher. Auf dem Neu Ragoczy Ufer erhebt ſich,
ziemlich vollendet, der große Bootsſchuppen und wird es viele
Zuſchauer geben, die ſich für das tadelloſe Bootsmaterial,
welches in den nächſten Tagen eintrifft, intereſſieren. Jn der
Nähe des Bootsſchuppens ſind auch Stühle und Bänke als
Zielplätze aufgeſtellt, während die Ufer als Uferplätze abgeſperrt
ſind. Auch anf Ragoczyer Seite ſind Bierausſchänke c. auf
geſtellt. Während der ganzen Regatta und auch Abends findet
Konzert ſtatt.

Gerichtsverhandlungen.
Prozeß Zander in Breslau.) Am Mittwoch

wandte ſich der Angeklagte wiederholt gegen die Art, wie der
Unterſuchungsrichter mit ihm umgeſprungen ſei. Der Vert.
Juſtizrat Dr. Mamroth beantragt, den vom Angeklagten
in der Unterſuchungshaft verfaßten Lebenslauf zu verleſen
Vorſ.: Als Sle den Lebenslauf ſchrieben, war Jhnen bereits
bekannt, daß Jhre Tagebuchaufzeichnungen beſchlagnahmt
waren v. Zander: Jawohl, es waren das aber nicht
die Aufzeichnungen des Raubmörders Hennig. Vorſ.:
Jch fordere Sie nochmals auf, ſich aller ſolcher Bemerkungen
zu enthalten. v. Zander: Herr Landgerichtsrat Firle
ſagte mir: „Die Tagebuchaufzeichnungen ſind das Werk eines
Verbrechers.“ Vorſ.: (erregt): Jch habe Sie lange Zeit
gebeten, obwohl ich das Recht hatte, Sie aufzufordern, ſich
aller ſolcher Bemerkungen zu enthalten. Sollten Sie trotzdem
in dieſer Weiſe fortfahren, dann werde ich keine Rückſicht mehr
üben, ſondern unnachſichtlich gegen Sie vorgehen. Es er
ſcheint nochmals Hauptmann Schöpke als Zeuge und bekundet,
ſeine Forderung an v. Zander betrage noch 21000 Mark.
v. Zander habe ihm geſagt, er wolle aus dem Gut ein
Majorat machen. Vorſ.: Jſt das richtig Angekl.:
Jawohl. Vorſ.: Am Anfang der Hauptverhandlung
ſagten Sie das Gegenteil. Der Angeklagte entſchuldigt ſein
ſchwaches Gedächtnis mit der langen Unterſuchungshaft.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 6. Juli. Dem „vBerl. Lokalanz.“ zufolge

hat der Kaiſer an den Hamburger Senat an
läßlich des Brandes der Michgeliskirche folgendes
Beileidsſchreiben geſandt: „Dem Senat und
der Bürgerſchaft Hamburgs ſpreche Jch Mein lebhaftes
Bedauern aus über den Brand und die Zerſtörung
der formvollendeten St. Michgeliskirche. Möge dieſes
ehrwürdige Wahrzeichen der Stadt bald in früherer
Schönheit nach altem Vorbilde wieder erſtehen.“

Berlin, 6. Juli. Der zur Ausräumung des
„Augiasſtalles“ der Kolonialabteilung auf finanz
techniſchem Gebiet berufene Fachmann iſt der Geh.
Oberfinanzrat Dr. Conze. Sein Eintritt in die
Kolonialabteilung als vortragender Rat gilt, wie ein

Berichterſtatter behauptet, auch als deutliches Zeichen
dafür, daß der Geh. Legationsrat Dr. Seitz, der bis
her die Etats bearbeitete, in kurzem ausſcheiden und
das Gouvernement von Kamerun erhalten wird.
Seine Ernennung ſtehe unmittelbar bevor.

Berlin, 6. Juli. Dem „Berl. LokAnz.“ zufolge
hat ſich der Direktor des phyſtkaliſchen Jnſtituts der
Berliner Univerſttät Profeſſor Dr. Drude während
eines Nervenanfalles infolge von geiſtiger Ueber
arbeitung erſchoſſen.

Stettin, 6. Juli Jn Lampelhagen
bei Naugard brannte ein Schafſtall mit fünfzig
Schafen nieder. Der Hütejunge Hoppe kam in den
Flammen um.

Mailand, 6. Juli. Jn der Weberel
Jnduſtrie Nord-Jtaliens herrſcht eine ſtarke
Streikbewegung. Gegen 7000 Arbeiter ſind in
den Ausſtand getreten.

Waren und Prsoduktenbörſe.
Berlin, 5. Juli. Weizen 1000 kg Juli 181,75,

Sept. 17650, Dez. 179,25 Mk. Roggen 1000 kg Juli
154,00, Sept. 153 25 Mk. Dez. 154,50 Mk. Hafer 1000 be
Juli 163,25, Sept. 152,00 Mk. Mais 1000 kg
Juli 131,75, Sept. 131,75, Mk. Rüböl 100 kg
Okt. 53,90, Dez. 54,20 Mk.

Zweifellos iſt es hauptſächlich das unſichere, gewitterſchwüle
Wetter, wodurch heute das Angebot dermaßen eingeſchüchtert
wurde, daß die beſcheidene Kaufluſt für Weizen und mehr noch
für Roggen zur Bewilligung höherer Preiſe gezwungen wurde.
Auch Hafer zeigte einen kleinen Fortſchritt. Der Begehr nach
Ware ſcheint gleichfalls etwas reger zu ſein. Rüböl anfänglich
matt, befeſtigte ſich aber ſpäter ſo weit, daß keine Preisver
ſchlechterung beſtehen blieb.

Viehmarkt.
Leipzig, 5. Juli. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
86 Rinder, und zwar 28 Ochſen, 4 Kalben, 36 Kühe,
18 Bullen; 592 Kälber; 246 Stück Schafvieh; 1032 Schweine
und zwar 1302 deutſche, zuſ. 1957 Tiere. Preiſe: Ochſen

I. II. 76, III. 68, IV. Mk. für 50 Kg Schlachtgew.:
Kalben und Kühe: I. II. III. 68, IV. 60, V. 50 Mk.
für 50 kg Schlachtgew. Bullen: I. 71, II. 66, III. 60 Mk
für 50 R Schlachtgew.; Kälber: I. 88, I. 55, II. 46,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 41, II. 39,
III. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 70,
I. 68, III. 66, IV. 62 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 74 Rinder, und zwar 19 Ochſen, 3 Kalben
35 Kühe, 17 Bullen, 591 Kälber, 181 Schafe, 1028
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Schafe mittelmäßig, Kälber gut, Schweine ſehr gut.

Reklameteil.
LKonkurrenzlos iſt die aus allerfeinſten Roh

materialien hergeſtellte u. für
die zarteſte Haut der Frauen u.Kinder ſeit Jahren bewährte Ayrr holinseife.



Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten,
Sonntag den 8. Juli

(4. n. Trinitatis) predigen
Dom. Vorm. 1/28 Uhr: Paſtor Werther.

Vorm. /210 Uhr Diak. Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Militärgottesdienſt Superint.
Bithorn.

Stadt. Vorm. /28 Uhr Diak. Wuttke.
Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.

Dienstag abend 8 Uhr: Verſammlung der
konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.

Neumarkt. Vorm 10 Uhr: Superintendent
a. D. Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

RPolksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11-12 Uhr vorm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. 10 Uhr

und nachm. /3 2 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel erndor

Jn Benndorf vorm. 10 Uhr
Naundorf 8Gottesdienſte im Kirchſpiel Erumpa.

Jn Kämmeritz vorm. 19 Uhr.
2Crumpa

mit Beichte und 19
Gottesdienſt mit heil. Abendmahl.

Nachmittag fällt aus.
Gottesdienſte im Kirwhſpert eren

Jn Spergau 8 Uhr,KirchFährendorf 1
Standesamts Nachrichten

für den Monat Juni.
Frankleben.

Eheſchließungen: der Maurer Friedrich
Karl Böhme, Naundorf, und Jda Pauline
Steineck, Frankleben der Geſchirrführer Franz
Otto Schöllner und Minna Schiebel, beide
Naundorf der Paſtor Chriſtian Gottfried
Perſchmann, Merſeburg, und Klara Eliſe Goebel,
Niederbeung.

Geboren: ein unehel. K.; dem Schachtarb.Bodegardt 1 T., Benndorf; dem Handarb. Beyer
1S., Geuſa; dem Schachtarbeiter Kurtze 1 S.,
Frankleben; dem Arbeiter Matylewirz 1 S.,
Naundorf dem Arbeiter Kleinig 1 S., Blöſien;dem Landwirt Wahlmann 1 S. Reipiſch; dem
Landwirt Jentſch 1 S. Frankleben; dem
Maurer Erbe 1 T., Frankleben dem Arbeiter
Marx 1 T., Geuſa.

Geſtorben: des Maurers Panſer T.,
4 J Frankleben; Marie Kirchner, 26 J.,
Frankleben.

Crumpa b. Mücheln.
Eheſchließungen: der Maurer und

Fleiſcher Franz Schleicher und die Schneiderin
Jda Prell in Crumpa.

Geboren: dem Fleiſchermeiſter Schröder
1 S., Neumark; ein unehel. S. in Kämmeritz

Geſtorben: Alwin Gerhard Schreinert,
4 M., Kämmeritz; der Rentenempfänger Müller,
77 J., Geißelröhlitz; Friederike Marie Gertrud
Walter, 2 M., Zützſchdorf Emil Oskar Hippe,
14 J Erumpa Mina Radigaſt, 2 M., Neu
mark; Karl Junker, 1 J. Neumark;, RoſaWittenbecher, 7 M., Crumpa.

Dame.
Für die vielen Beweiſe inniger Teil-

nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben
kleinen

Kuwt
ſagen herzlichen Dank.

Merſeburg, 3 Juli 1906.

h u. Frau.
Für die wohltuenden Beweiſe der

Teilnahme bei dem Heimgange unſerer
geliebten treuen Mutter ſage ich auch
im Namen der übrigen Hinterbliebenen
von Herzen kommenden Jank

erſeburg, den 6. Jult 1906.

Fritz MAsebeck.

Nach S 36 des Gerſchisverſaſſungegeſehes

S a 1 Mk.
ab gegen Reichsbänknoten.

e die Aepfel an der Leipziger Chauſſee,

Weißenfels, den 28. Juni 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der diesjährige veichliche Hartobſt- und Pflaumenanhang auf nachfolgenden Par

zellen (za. 500 Pflaumenbäume und 1250 Apfelbäume) ſoll

Montag den 9. Juli er., vormittags 10 Uhr,
im MagiſtratsSitzungszimmer Rathaus eine TDreppe, Zimmer Nr. 3, verkauft werden.

denn werden im Termine bekannt gemacht.
die Aepfel an der Merſeburger Chauſſee,

3. die Aepfel an der Naumburger Chauſſee,
4. die Pflaumen an dem Markwerbener, Burgwerbener und Tagewerbener Wege.

Mundt.

eingetr. G. m.

AKtiva.
I. KaſſaKonto 531,92 Mk.2. Hinterlegungen thaten 317,423. Grundſtücks Konto 2622 45
4. Häuſer Konto 115316,966
5. Utenſilien und Geſchäftsin

ventarKonto 252,81
T M.

Zahl der Mitglieder
Beſtand am 1. April 1905
Zugang bis Ende März 1906

Am 31. März 1906 ausgeſchieden
infolge Aufkündigung

Vor den 5. Juli 1906.
Der

Volkmann.

mithin Beſtand Ende März 1906

Mersehureer Spar- und Buuverein
b. Haftpflicht.

Vermögens Bilanz
am Schluſſe des 7?. Geſchäftsjahres 314. März 1906

Passiva.
1. GeſchäftsanteilKonto 16557,18 Mk.
2. ReſervefondsKonto 1655,09
3. SpareinlagenKonto 1205,23
4. AnleihenKonto 95 901,00
5. Hülfsreſervefonds

(Erneuerungsfonds)Konto 2626,20
6. Reingewinn 1096, 861I19041,56 Fr.

Mitglieder-Bewegung.
98

3

zuſ. 101

10
91

Die Haftſumme ſämtlicher Mitglieder betrug am Schluſſe des Geſchäfts ahres 1905/06 22400 Mk.

gegen 23 400im Vorjahr. Die Haftſumme hat ſich mithin um 1000 Mk.vermindert. Das Geſchäftsguthaben hat ſich um 1277,55 Mk. erhöht.

Vorſtand des Merſeburger Spar u. Bauvereins
eingetr. G. m. 6. H

Walter. Leibling
Vſſeentliche Sißun

der nMontag den 9. Juli 1906,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:I. Gereitſtellung eines Raumes für einen

Winterkurſus für landwirtſchaftliche Rech
nungsführer damit zuſammenhängende Aen
derungen.Bildung einer hennſchten Kommiſſion für

Errichtung eines Gewerbegerichts und eines
Haufmannsgerich ts.
Bewilligung der Mittel für Vorrichtungen
zum öffentlichen Anſchlag der Wettertele
gramme und Wetterkarten am Poſthauſe und
Abonnierung auf die Wetterkarten.

4. Verkauf eines Teils der ſtädtiſchen Mauer
an der Südſeite der Seffnerſtraße
Merſeburg, den 3. Juli 1906.
Der StadtverordnetenVorſteher.

Baege.

Königl. Lotterie
Einnahme,

Halleſcheſtraße Il a.
Zur 215. preußiſchen Klaſſen Lotterie ſind

d

noch Loſe vorrätig.

Ziehung Klasse an 9. urd
10. Juli, Hauptgewinn I. KIasse

100 000 Maxvorrätig r Pferdeloſe
Bis 8. Juli gebe ich Gold und Silbergeld

Ferner
Ziehung am 12. Juli.

Ourtze.
Die 1. Etage Dberburgſter. 7, beſtehend aus aus

4 großen und 3 kleinen Zimmern, Küche und
reichlich Zubehör, iſt ſofort zu vermieten und
z 1. Oktober er. zu beziehen.

A. E. Sauerbrey Nacht.
Halleſcheſtraße s

iſt die Parterre- Wohnung mit Vorgarten zu
vermieten und Oktober zu beziehen. Preis

450 Mark.
Eine Wohnung zu 52 Taler zu vermieten

Gotthardtsſtr. 29.
Wohnung für 60 Taler ſofort zu beziehen

Schmaleſtr. 7.

ſollen die Ortsbehörden alljährlich ein Verzeich
nis der in der Gemeinde wohnenden Perſonen,
welche zu dem Schöffenamte berufen werdenkönnen, auſſtellen, an es wird jetzt mit der
Auſſtellung dieſes Verzeichniſſes für die Zeit vom
1. Januar 1907 bis dahin 1908 vorgegangen
Um zunächſt feſtzuſtellen, wer den Etforder
niſſen des Alters von wenigſtens 30 Jahren
und des mindeſtens zweijährigen Wohnſitzes
hierſelbſt genügt, haben wir Formulare drucken
und verteilen laſſen, um deren ſchleunige und
ſorgfältige Ausfüllung wir die Hauswirte und
reſp. Mieter dringend erſuchen

Merſeburg, den 4. Juli 1906.
Der Magiſtrat.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer und Küche, an ruhige einzelne Leute
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Friedrichſtr. 11.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen Annenſtraße 18.
C t 1 iſt ein kleines Logis, für einzelne 2n enp II Leute paſſend, zum 1. Oktober
beziehbar, zu vermieten.

Wohnung, Stube, Kammer, zu vermieten
Vorwerk 10.

Küche nebſt Zubehör
Amtshäuſer 8.

1 Stube, Kammer,
1. Oktober zu vermieten

Merrescehaftl. L. Viage
zum 1. Oktober zu beziehen Lreiteſtr. 8

Eine Familien Wohnung iſt zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen Reumarkt 10.

Raſſeschesirasse 22
ParterreWohnung mit Vorgarten z. I. Okt.
oder früher zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtr. 2 b.
Wohnung, 1. Etage, Stube, Kammer,

Küche nebſt Zubehör, an einzelne Leute zu ver
mieten und I. Oktober zu beziehen

Steinſtraße 6.
Schöne Wohnung fortzugshalber per 1. Okt.

zu beziehen Roßmarkt 12.
2. Etage Dom 5 ſofort zu vermieten und

1. Oktober zu beziehen. Näheres
Brauhausſtr. 1.

Oberburgstrasse 6
iſt die 1. Etage zu vermieten.

2 Stuben, Kammer, Küche, Bodenkammer,
Keller und Garten, 165 Mk., an ruhige Mieter
zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen

Meuſchauerſtr. 2 b.

fart Wohnung im Preiſe von 50Suche ſofort bis 60 Lalemm We ne
F S an die Exped. d. Bl. erbeten.
Wohnung zum T t. im Preſſe von
45 Taler zu mieten Off. bitte unter
C E an die Exped. d. Bl.

Möhlierte Wohnung
zu vermieten Markt 16.
Schön möbliertes immer

preiswert zu vermieten Markt 17/18.
Freundl. Sohlakstelle mit s Betten

zu vermieten Oberbreiteſtr. 15 a.
Schlafſtelle vſſen

Gotthardtsſtr. 28.2 28, 2. Tr.

ine gute Geige mit Kaſten

iſt billig zu verkaufen Breiteſtr. 16, Hof.

Pin vut erhaltenes Soſa
zu verkaufen. Näheres Gotthardtsſtr. 45.

Ein noch gut erhaltener

Zwillingswagen
iſt preiswert i verkaufen.

hr. Bohm, a. d. Geiſel 6.Gute Wieſe
von 32 a in Meuſchauer Flur am Collenbeyer
Wege umſtändehalber ſofort billig zu verkaufen.

H. Klage, Merſeburg, Wagnerſtr. 3.
Purmonlha-Klavler,

54 Taſten, neu, umſtändehalber für 220 Mk.

zu verkaufen. Offerten unter W 220 ans die
Exped. d. Blattes.

KirſchJohannis
beeren u. Himbeeren

Gärtnerei Winkel G.
Gr. Kirschjohannisbeeren
zum Einmachen (rot und ſchwarz) empfiehlt

Gärtnerei Clobigkauerſtr. 15.
Blatterkom-

U. Rosenkonlpfanzen
abzugeben Gärtnerei Winkel G.

Neue Kartoffeln
empfiehlt

R. e Weiße Mauer 1.

Max Faust, Burgſtraße 14.

Neue Kartoffeln
5 Liter 50 Pf.

Neue Voll- Heringe
a Stück 10 Pf.

Richard Kahl,
Neumarkt 75.

Prima Malzkaffee
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Kömig, Entenplan 7,
KonfitürenSpezialGeſchäft.

empfiehlt

Steinstrasse 9
iſt eine freundliche Wohnung zum 1. Okt. zu
vermieten. Preis 200 Mark.

Freundliche Parterre Stube
mit Kohlen Gelaß n zu vermieten und 1.
zu beziehen. Preis 44 Mk.

Schreiberſtr. 4

7 iſt eine Hof WohnunOelgrube von Stube, Kammer,
Küche Nebſt Zubehör, Preis 135 Mk., zum1. Oktober an ruhige en zu vermieten.

Näheres Oelgrube 5 J.
Johannisſtraße 13 iſt Parterre Stube,

Kammer, Küche an ruhige Leute, I. Oktober
beziehbar, zu vermieten. Zu erfragen bei

Adi. Schäfer Entenplan 1.
Halleſcheſtraße 5 iſt eine Wohnung zum

Preiſe von 4600 Mk an ruhige Mieter zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen.

Ein Logis an ruhige Leute zu vermieten
und 1. Okt. zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d Bl.

Wohnung im Hinterhauſe zum 1. Okt. zu
vermieten WMarienſtr. 1.

2 Logis zu vermieten Vorwerk 16.
Sand 1a iſt eine freundliche Wohnung,

Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, zu
verrnieten und 1. Oktober zu beziehen. Preis
156 Mk.

Okt.c

Primy ulhfeich
a. Pfund 70 Pf. empfiehlt

Gustav 8ohenke, Fleiſchermſtr.,
Unteraltenburg 52.

Vom (5. Juli bis 15. August
verreist.

Dr. med. Karl Hersohol,Spetialarzt für Ghren-, Naſen nur
Nachenkrankheiten.

Hall- a. S. Marktplatz 20.
Be gstacditem.

Zum Jugendball,
Sonntag den 8. Jult, laden freundlichſt ein
Srhillex. Die Jugend.

Marine Pereſm.
Sonnabend abend 81/2 Uhr

eonats-Versammlung
in der „Reichskrone“. Pünktliches Erſcheinen
erwünſcht. Der Vorſtand.

2 Logis ſind zu vermieten und I. Oktober
zu beziehen. Preis 33 und 34 Taler.

kl. Sixtiſtr. 15.
Ein VLogis zu vermieten

kl. Ritterſtr. 16.
3 Stuben, Kammer Küche nebſt Zubehör

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Wohn ung, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer

und Küche nebſt Zubehör, zum 1. Oktober zu

Oberbreiteſtraße 9. vermieten. Näheres Oberburgſtraße l.

Wohnung zum 1.
bis 60 Taler zu mieten geſucht.
unter W B an die Exped. d. Bl.

Freundiche Wohnnn
von jungen Leuten zum 1. Okt. geſucht.
mit Preisangabe unter 6 J an die Exped. d
Bl. erbeten.

Okt. im Preiſe von 50
Off. bitte

Ein Kind wird in gute Pflege genommen.
Jnhannisſtraße 8 I-

Pin ordenthiches alteres Hädehen
wird zum 15. Juli oder ſpäter für Küche und
Hausarbeit geſucht.

Fräulein Luise Aickmantel,
Weißenfels a. S., Markt 5 I.

Wergntwortliche Redaktion, m Drug nnd Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Das Schwemmen der Haustiere.
Nachdruck verboten.

bei Pferden,

Tiere dürfen
und unmittelbar

ſondern f

wird angewandt
Sch weinen

Dasſelbe
Rinder und
nicht in erxhitztem Zuſtande
nach reichkicher Füttergufnahme, erſt
einige Stunden nachher geſchwemmt werden;
man tkreibe oder reite ſie langſam zur Schwemme
Wird dies nicht beobachtet, ſo kann Herzſchlag
oder mindeſtens eine ſtarke Erkälkung bezw. eine
heftige Verdaunungsſtörung eintreten. Das
Schweinmen ſoll nicht während der heißen Tages
ſtunden ſtattfinden. namentlich dann. wenn die

Die

Tiere vorher einen weiten Weg zurücklegen
müſſen. Am beſten wird es morgens vorgenotm
men; durch den Aufenthalt im warmen Stalle
ſind die nahe an der Körperoberfläche befind
lichen Blutgefäße erweitert worden, die Haut iſt
feucht und empfindlich. Das kühle Waſſer ent
Zieht dem Körper die überſchüſſige Wärme und
macht die Haut widerſtandsfähig gegen die Ein
flüſſe der Witterung, die im Laufe des Tages
auf ihn einwirken. Aber auch am Abend iſt
das Schremmen ſehr zu einpfehlen, weil die von
der Hiße des Tages erſchöpften Tiere durch
dasſelbe erfriſcht und die auf der Haut abge
lagerten Staubmaſſen weggeſpült werden.

Wenn Erkältungen vermieden werden ſollen,
muß das Waſſer eine Temperatur von 20 Grad
C. beſitzen bei ranher Witterung bringe man
die Tiere ebenfalls nicht ins Waſſer. Der längſte
Aufenthalt im Waſſer, während deſſen die Tiere
in kangſamer Bewegung gehalten werden müſſen,
ſoll 10-12 Minuten nicht überſteigen, damit
ihnen nicht viel Wärme entzogen wird. Sobald
ſich bei ihnen Anzeichen von Fröſtern einſtellen,
ſind ſie ſofort aus dem Waſſer zu entfernen.
Jedenfalls ſollten die Tiere alsbald nach dem
Verlaſſen des Waſſers mäßig bewegt werden,
damit ſie ſich nicht infolge Verdunſtens des auf
der Haut zurückgebliebenen Waſſers erkälten.

Pferde ſollte man alsbald mit dem Schweiß
meſſer abſchaben, ſie dann entweder bis zum völ
ligen Abtrocknen im Schritt reiten oder nach kur
zer Bewegung in einen nicht zugigen und nicht
kühlen Stall bringen, mit weichen Stroh trocken
xeiben und ſie dann mit einer wollenen Decke
zudecken.

Für gewöhnlich genügt es, die Tiere während
der heißen Sommermongate wöchentlich zweimal
zu ſchwemmen; nur bei ſehr großer Hitze kann
ein öfteres, ſelbſt kägliches Baden angezeigt ſein.

Tiere, die an einer inneren gkuten Krankheit,
an rheumatiſchen Uebeln leiden, oder trächtige,
bezw. ſäugende Tiere dürfen nicht geſchwemmt
werden desgleichen mit bedeutenden chroniſchen
Leiden behaftete oder dämpfige Tiere

Für Pferde und Rinder genügt ein Waſſer
ſtand von 1 ,5 Meter Tiefe für Schweine ſei
derſelbe entſprechend ſeichter. Wenn die Schwem
men für Pferde ſo tief ſind, daß ſie eine Strecke
ſchwimmen müſſen ſo iſt dies vorteilhaft, weil
das Schwimmen auf ihre Bruſtorgane günſtig
einwirkt. Das Waſſer ſoll rein, der Boden ſan-
dig oder kieſig, nicht moraſtig oder tonig und der
Zugang von der Schwemme bequem ſein.

Wie wirkt das Schwemmen auf die Tiere?
Das Waſſer löſt den die Haare zuſammen-

klebenden Schmutz es weicht die auf der Haut
feſthaftenden toten Epidermiszellen auf und ſpült
ſie bei wiederholtem Baden vollſtändig ab. Durch
den Aufenthalt im kalten Waſſer wird dem Kör
per eine bedeutende Menge Wärme entzogen Die
Temperatur der Körperoberfläche und diejenige des
Körperinnern ſinken, letztere um 12—2,5 Grad
E. was den Tieren bei großer Hitze namentlich
bei ſchwüler Luft, ſehr zu ſtatten kommt. Durch
die Abkühlung wird auch die Zahl der Puls
ſchläge und Akemzüge vermindert. Der Reisz,
den das kalte Waſſer auf die Haut ausübt, regt
ihre Tätigkeit und zugleich diejenige des Ner
venſhſtens kräftig an. Die Kohlenfäureerzeu
güng iſt während des Aufenthaltes im Waſſer
und einige Zeit nachher geſteigert, auch der Ei
weißumſatz ſcheint durch das Baden erhöht zu
werden. Der Geſamterfolg iſt eine Erfriſchung
und Stärkung des ganzen Körpers Weiter wer
den die chemiſchen Vorgänge in den Geweben und
die Blutverteilung in den Organen günſtig be
einflußt, dadurch wird bei häufigerein Schwem-
men eine Stärkung der Halt veranlaßt, die
Organe der Wärmeregulierung werden gekräf
kigt, ſo daß ſich bei ſtarken Temperaturſchwan
kungen ſchädliche Einflüſſe, namentlich Erkäl
tüngen, weniger bemerkbar machen. Durch zweck
mäßig ausgeführtes Schwemmen wird der Appe
tit geſteigert, der Ernährungszuſtand und die
Lebensenergie gehoben. Regelmäßiges und rich
tig ausgeführtes Schwemmen während der war
men Jahreszeit ſchützt auch bis zu einem ge
wiſſen Grade gegen Herzſchlag. der bekanntlich
mit der gehemmten Abkühlung des Körpers im
Zuſammenhange ſteht. Alſo, während der war
men Jahreszeit ſoll man Pferde, Rinder und
Schweine ſchwemmen, aber dabei alle diejenigen
Vorſichtsmaßregeln beachten, die zur Erzielung
eines guten Grfolges notwendig ſind.

Fruchtfolge und Düngung.
Durch Auswahl einer paſſenden Vorfrucht

für die Nachfrucht kann man den Erfolg jeder
Düngung ſteigern und ſichern und unter Um
ſtänden gelegentlich an Düngung ſparen, ohne
daß die Erträge herabgedrückt werden.

Herr Dr. v. Rümcker, Profeſſor am Land
wirtſchaftlichen Jnſtitut der K. Univerſität Bres
lau, führt in ſeiner ſehr intereſſanten Broſchüre
„Ueber Fruchtfolge“ (Berlin, Paul Parey, Preis
80 Pfg.) aus, daß jede Frucht, wenn e auf eine
ihr zuſagende Vorfrucht folgt, einen in phyſika
liſcher, chemiſcher und phyſiologiſcher Beziehung
günſtigen Standort findet 1. weil ſie entweder
mit ihren Wurzeln andere Bodenſchichten auf
ſucht als ihre Vorfrucht, oder 2. weil ſie andere
Nährſtoffe bedarf als dieſe, oder 3. weil ihr an
dere Nährſtoffquellen fließen als dieſer, oder 4.
weil ihr in den Ernterückſtänden der Vorfrucht
direkt Nahrung geboten wird, oder 5. weil die
Vorfrucht durch Feinde heimgeſucht wurde, die
der Nachfrucht nichts anhaben können, oder 6.
weil die Ausbreitung ihres eigenen Wurzelſyſtems
durch das der Vorfrucht erweitert oder ſonſt
Günſtig beeinflußt wird, oder 7. weil der Gare
und Feuchtigkeitszuſtand des Bodens infolge derSeſchattungs Und Waſſerbedarfs Verhalkuſſfe
der Vorfrucht für eine paſſende Nachfrucht de
ſonders günſtig iſt, oder 8. weil die Vorfrucht
das Feld ſo zeitig räumte, daß entweder auf
ſchwerem Boden durch rationelle Teilbrache oder
auf leichtem Boden durch wohlgelungene Grün
düngung ein günſtiger Standort erzielt werden

kann. SFruechtfolge und Düngung ſtehen alſo in einem
innigen Zuſammenhang

Jeder erfahrene Landwirt wird abſchätzen
können welche Erträge ihm ſeine Hauptfrüchte
in Durchſchnitt der Jahre liefern. An der Hand

der in Mentzels und v. Lengeckes landwirtſchaft
lichem Kalender enthaltenen Tabellen über die
Aſchenbeſtandteile und den Stickſtoffgehalt der
land wirtſchaftlichen Ernteprodukte kann leicht feſt
geſtellt werden welche Mengen von Mineral
ſtoffen und Stickſtoff dieſe Ernten dem Boden

mutmaßlich entziehen. Ermittelt man ſchätzungs
weiſe weiter, wieviel Stallmiſt und Jauche in
der betreffenden Wirtſchaft jährlich zur Ver
fügung ſind, ſo kann mit Hilfe der genannten
Tabelle berechnet werden, welche ungefähren
Mengen an Aſchenbeſtandteilen und Stickſtoff
dem Boden während der Dauer eines Frucht
folge) Umlaufs entnommen werden. Zieht man
dieſe Summen von denjenigen ab, die wir mil
den Ernten dem Boden zu entnehmen gedenkett,
ſo ergibt ſich, wie viel während des Umlaufs an
Phosphorſäure, Kali, Kalk und Stickſtoff fehlt.
um die Stoffqusfuhr aus dem Boden durch die
geplanten Ernten zu decken. Dieſer Fehlbetrag
iſt durch Handelsdünger zu erfetzen.

Herr Profeſſor Dr. v. Rümcker ſtellt nun die
ſehr intereſſante Frage: „Reicht der einfache
Satz dieſer Fehlbeträge aus, um die geplanten
Ernten zu erzeugen, oder müſſen wir mehr geben,
und wie viel und von welchen Stoffen?



Nach den Verſuchen von Märker nehmen die
Pflanzen auf. von 100 Teilen der Düngung
höchſtens 30 40 Teile Phosphorſäure, 40 50
Teile Kali, 50 60 Teile Stickſtoff.

Nach den Arbeiten der Deutſchen Landwirk
ſchafts Geſellſchaft iſt die Entnahme allerdings
bei verſchiedenen Pflanzen verſchieden, aber nie
mals eine vollſtändige. Sie kann es auch nicht
ſein, da die Wurzeln nur von beſchränkter Aus
dehnung ſind und mit den im Boden frei ſich
bewegenden Nährſtofflöſungen nur teilweiſe in
Berührung kommen. Weiter kommt in Betracht,
daß der Voden einen Teil der Nährſtoffe feſt
hält, ſo daß ſie von den Pflangenwurzeln nicht
aufgenommen werden können.

Je nährſtoffärmer ein Boden an ſich ſei, ein
deſto kleinerer Teil der verfügbaren Nährſtoffe
wunne den Pflanzen wirklich zugute Es müſſe
alſo mehr gegeben werden, als zur einfachen
Deckung des oben erwähnten Nährſtoffmangels
notwendig ſei, und zwar müſſe dieſe Mehrgabe
bei den verſchiedenen Nährſtoffen verſchieden ſein,
wenn die Düngungskoſten nicht in unlohnender
Weiſe geſteigert werden ſollen

Wie ſoll nun mit Rückſicht guf vorſtehendes
die Düngung mit
werden? Es empfiehlt ſich, den Rat des Herrn
Profeſſor Dr. Wegner in Darinſtad? zu befolgen
und die ſogenannte Vorratsdüngung anzuwen
den. Die Düngung mit Phosphorfäure muß ſo
lange fortgeſetzt werden, bis auch bei reichlicher
Zugabe von Stickſtoff und Kali eine Ertrags-
ſteigerung durch weitere Phosphorſäurezufuhr

nicht mehr eintritt. Nun kommt man mit dem
einfachen Erſatz der Phosphorſäure n leicht auf
nehmbarer Form, je nach der Frucht, aber für die
Rotation im ganzen berechnet, zur Erzeugung

n es nichk an den
J

Halt t k. Prhierzu „Wir können a
brachte Vorratsdüngung mit Phosphorſäure die
Grundlage für einen ausreichenden Phosphor-
ſänreerſatz auf einmal kegen.“

Das Mähen des Getreices.
Von Generalſekretär Buſſſen Hannover.

Nachdruck verboten)

Nach Nowaki untkerſcheidet man vier ver
ſchiedene Reifeſtadien, die Milchreife, die Gelb
reife, die Vollreife und die Todreife. Jn der
Milchreife iſt der Halm zum größten Teile noch
grün; nur der untere Teil iſt ſchon gelb und
ebenſo ſind die unteren Blätter bereits abge
ſtorben. Die noch vollſtändig grünen Körner
haben in dieſem Stadiunt ihren größten Umfang
ind der Jnhalt derſelben iſt ein milchiger,
ſchleimiger Brei. Jm folgenden Skadium ſchwin
det die grüne Färbung bis auf die oberen Halm
moten; der Jnhalt der Körner nimmt eine
wachsartige Beſchaffenheit an und die Körner
laſſen ſich leicht über den Nagel brechen. Dieſes
letzte charakteriſtiſche Merkmal verſchwindet im
Stadium der Vollreife, die Körner laſſen ſich

nicht mehr über den Nagel brechen, ſondern ſind
zähe und biegſam; ferner ſind die Halme voll
ſtändig gausgetrocknet und von braunen Halm-
knoten eingeſchnürt. Das letzte Stadium iſt die
Todreife, bei welcher die Körner hart und ſpröde
ſind; das Stroh verliert die friſche, gelbe Farbe,
wird dunkler und ſchließlich ebenfalls ſpröde.
Welches iſt nun das Reifeſtadium, in dem die
Körner den Grad der Entwickkung erreicht haben,
welcher bei der Ernte die größte Fruchtutenge
und gleichzeitig die beſte Qualität gewährt?

Das Stadium der Milchreife iſt ohne Zwei
fel nicht der geeignete Zeitpunkt, weil die orga

Phosphorſäure ausgeführt

niſchen Prozeſſe in der Pflanze noch nicht abge
ſchloſſen ſind und daher von einer Reife im bo
taniſchen Sinne nicht die Rede ſein kann. Die
in dieſem Stadium geernteten Körner ſchrumpfen
beim Nachreifen außerordentlich zuſammen und
bleiben faſt um ein Drittel hinter den in den
beiden folgenden Reifeſtadien geernketen Körnern
zurück. Auch iſt die Keimung der milchreif ge
ernteten Körner ſehr unſicher, obgleich der Keim
ling ſchon entwickelt iſt.

Die Gelbreife bringt die vollſtändige Ausbil
dung der Körner; organiſche Prozeſſe finden nicht
mehr ſtatt und die Veränderung de Körner be
ſteht nur im Waſſerberluſt, welcher ſich nach dem
Sehnitte in der gleichen Weiſe vollzieht wie auf
dem Halme. Für das Mähen des Getreides
dürfte dieſes Stadium daher das geeigüetſte ſein,
wenigſtens was die einzelne Pflanz anbetrifft
Die Halme eines Feldes entwickelt ſich aber in
gleichmäßig und treten ſomit nicht ſämtlich zu
gleicher Zeit in das Stadium der Reife ein.
Gang beſonders iſt mit dieſen Umſt inde bei der
Breitſagat zu rechnen, während derſelbe bei der
Reihenſgat weniger ins Gewicht fällt, aber trokz
dem berückſichtigt werden muß.

Eine Verſchiebung der Ernte bis zu dem Zeit
punkte, wo die letzten Aehren in die Gelbreife
krekten, würde zur Folge haben, daß viele Aehren
und zwar die größten und ſchwerſten in das Sta
dium der Vollreife, ja ſogar der Todweife kreten,
wodurch beim Mähen durch das Abbrechen der
ſpröden Aehren und das Ausfallen der Körner ein
großer Verluſt verurſacht wird. Außerdem iſt zu
beachten, daß die ſpäter reifenden Aehren ſtets
ſchwächeren Halmen angehören und mithin nicht
den gleichen Wert haben, wie die früher reifenden.
Man muß alſo mit dem Mähen beginnen, ſobald
die meiſten der vollkommeneren Halme in die
Gelhreife getreten ſind. Die Körper der ſchweren

J er durſtehenden Körner der ſchwächeren Halme hervor
gerufen wird.

Während ſich die ſchwerſten Körner bei
Roggen, Weizen und bei der Gerſte in der Mitte
der Aehren ausbilden, finden ſich dieſelben beim
Hafer, der ungleich reift und an einer Aehre ver
ſchiedene Reifeſtadien. aufweiſt, an der Spitze
Will man dieſe ſchweren Körner im richtiger Reife
ſtadium ernten, ſo niß man etwas ſpäter mähen,
ſelbſt wenn durch den Ausfall geringerer Körner
ein Verluſt entſteht.

Mit dem Mähen des Getreides in der Gelb-
reife ſind noch verſchiedene praktiſche Vorteile
verbunden

Einmal wird durch das frühe Mähen des
Getreides das Riſiko, daß das Getrerde auf dem
Halme durch ungünſtige Witkterungsverhältniſſe
und durch Hageſchlag beſchädigt werden kann,
weſentlich vermindert. Ferner kommt das Ge
treide früher unter Dach, und die ganze Ernte
wird verkürzt; denn auch das in einem ſpäteren
Reifeſtadium gemähte Gekreide kann nicht ſofort
eingefahren werden, ſondern muß wegen der da
zwiſchen befindlichen grünen Pflanzen gerade ſo
lange in Haufen ſtehen, wie das früher gemähte.
Durch die frühere Ernte gewinnt man Zeit, um
die Felder für die Herbſtbeſtellung ſorgfältiger
vorzubereiten, wie überhaupt eine vorteilhaftere
Verteilung der Arbeiten erzielt wird.

Endlich wird auch das Stroh durch das
frühere Mähen günſtig beeinflußt. Mit der vor
gerückteren Reife bekommt das Stroh durch die
Wechſelwirkung von Regen und Sonnenſchein
eine dunklere matke Färbung und wird ſo ſpröde,
daß man nicht einmal ein Seil daraus drehen
kann. Auch der Futkerwert des Strohes iſt bei
früherer Ernte höher als bei ſpäterer und nimmt
mit dem Grad der Verholzung ab.

Man ernte alſo ſtets in der Gelbrerfe, wenn
man ſowohl in Bezug auf die Körner als auch
auf das Stroh die größte Quantität bei beſter
Qualität ernten will.

Sonntagskrankheiten bei Pferden.
Nicht ſelten erkranken Pferde am Sonntag

Abend odr Montags in der Frühe. Dieſes iſt
gewöhnlich dann der Fall, wenn die Pferde zu
Zeiten vieler Arbeit an Sonn und Feiertagen
Ungewohnt große Futterrationen bekommen, in
der Meinung, ſie könnten ſich für die Enk
behrungen der Woche ſchadlos halten und. für
mehrere Tage vorfreſſen. Ein derretiges Ver
fahren bei Pferden iſt aber ſehr ſchädlich. Pferde
gewöhnen ſich an eine eingeführte Fütterordnüng
ind plötzliche Aenderung derſelben können zu Er

9rankungen führen. Wenn größere Mengen Fut
ker ohne Uebergang den Tieren gegeben werden
ſo ſind die Säfte des Magen und Daxmes nicht
im ſtande, die größere Rakion zu verdquen;
denn die Abſonderung läßt ſich nicht momentan
ſteigern. Es wird deshalb ein Teil der größeren
Futterration nicht. verdaut werden können und
die ſchlechtverdauten Futtermaſſen verfallen gabe

die zu Aufblähungen Ver
geben. Auch iſt bei Ueberfütterung

gefährlichen Anſchoppungen

normen Gärungen,
anlaſſung
die Möglichkeit zu
gegeben. So lange Pferde die gewohnte Be
wegung haben, iſt auch die Darmtätigkeit ener
giſch genug, Gaſe und halbverdaute gärende
Futtermaſſen weiterzuſchaffen und das Darm-
rohr offen zu halten. Sind aber die Pferde
untätig im Stalle, ſo wird auch die Darmbe-
wegung träge.
chung unngtürlich großer Mengen von Futter ſo
daß es nicht vollkommen verdaut werden kann
und zu gären beginnt, ſo iſt

ehren wiegen reichlich den Verluſt auf. Pferde erkranken unter den Erſcheinungen derden Volumenverluſt der erſt in der hre en n ter e neKolik. Sie werden in den Flanken aufgetrieben,
ſie beginnen unruhig zu werden, ſich an Boden
zu wälzen und große Schmerzen zu verraten
Legk man das Ohr an die Flanke ard ſo be
merkt man, daß die Darmgeräuſche verſtummt
ſind und eine Bewegung nicht mehr ſtattfindet.
Jn dieſem Falle händelt es ſich vor allem darum
die Darmbewegung (Periſtaltik) wieder herzu
ſtellen.

Vauche abreiben. Der Hautreig, der auf dieſe
Weiſe ausgeübt wird, verankaßt den Darm zu
neuer, energiſcher Tätigkeit. Ah ſerdenm kann
man die Pferde im Trabe einige Zeit her
führen. In leichteren Fällen gelingt es bald,
eine Beſſerung herbeizuführen, die ſich in dem
natürlichen Abgehen der angeſammelten Schmer
zen verurſachenden Gaſe kund gibt. Dauern je
doch die Schmerzen und Unrüheerſche nungen bei
einem Tiere länger als eine Sktunde, trotz des
Abreibens und energiſcher Bewegung im Trabe,
dann ziehe man den Tierarzt bei, denn die Er
krankung infolge der Ueberfütterung iſt nicht

immer eine harmloſe und viele Pferde gehen
daran zu Grunde Folgen mehrere Feiertage
aufeinander und werden die Pferde reichlich ge
füttert, ſo ſorge man dafür, daß ſie wenigſtens
eine halbe Stunde lang geführt werden.

Viehverwertungs- und Fleilcher-
genossenschaffen.

In den letzten Wochen ſind die Fleiſcher
von ihren bisherigen Freunden, mit denen
ſie Schulter an Schulter während des ketzten
Jahres gegen den angeblichen Fleiſchwucher
der böſen Agrarier gekämpft Hatten, ſchmäh-
lich im Stich gelaſſen worden. Nachdem die
Viehpreiſe ſich ſeit Wochen und Monaten in

Kommt hierzu no h Verabrei

eine Aufblähung
im Magen und Darme garch türlich und die

Um dies zu exreichen, laſſe nan die
Pferde kräftig mit einem weichen Strohwiſch an

i

S



die durch landwirtſch

wir vollkommen überein, nur handelt es jtch
hierbei nicht um eine auser-ewöhnliche Er
ſcheinung, zu deren Entwickelung erſt der
Preisſturz des Viehes in den letzten Wochen
geführt hat, ſondern es iſt das ein Zuſtand,
der ſich in den letzten Jahrzehnten immer
ſchärfer heraus entwickelt hat. Es konnte
niemals behauptet werden, daß die Detail
fleiſcher im allgemeinen Rieſengewinne ein
ſtecken, im Gegenteil wurde anerkannt, daß
auch das Fleiſchergewerbe vft ſchwer Zukämpfen hat. Hieran iſt die Oroaniſatior
unſerer Fleiſchverſorgung ſchuld, die in
ſalſche Bahnen gelenkt worden und durch die
ſich eine ganze Reihe von verteuernden
Zwiſchengliedern zwiſchen die Fleiſcher und
die Landwirte geſchoben hat, die vielfach weit
mehr verdienen als die Fleiſcher.

Un verſtändlich würde es daher ſein, wenn
die Fleiſcher nicht endlich einſehen würden,
daß auch für ſie eine Beſſerung der jetzigen
Verhältniſſe nur durch eine Aenderung in
der Organiſation der Fleiſchverſorgung,
durch eine Wiederherſtellung des früheren
Zuſtandes, daß der Fleiſcher und ſein Vieh
vom Landwirt direkt bezieht, erreicht werden
kann, und daß ſie nur dann in der Lage ſein
werden, billiges, in der Preisgeſtaltung den
Preiſen des Viehs entſprechendes Fleiſch zu
verkaufen, wenn die überfklüſſigen Unkoſten
des Zwiſchenhandels ausgeſchaltet werden.
Es regt ſich denn auch in erfreulicher Weiſe
in den n der Fleiſcher und an verſchie
denen Orten bilden ſich bereits Betriebsge-
noſſenſchaften der Fleiſcher, die nicht nur die
BVerwertung ihrer Produkte, ſondern auch
den Einkauf des Schlachtviehs direkt über
nehmen ſollen.

Ein gleicher Zuſammenſchluß der Land
wirte kann ſich daher nicht gegen die Fleiſcher
richten, ſondern ſollte in jeder Weiſe die
Unterſtützung der Fleiſcher finden. Nicht
nur die Fleiſcher in den et Ortſchaft eit,

uf
genvſſenſchaften erſt in die erfden, ihren Bedarf an Schlactvtey direkt von

den Landwirten decken zu können, finden
in denſelben ihre Bundesgenvſſen gegen den
vertenernden Zwiſchenhanderk, auch den
Fleifchern in den betreffenden Bezirken, wo
ſich ſolche landwirtſchaftliche Viehverwer-
tungsgenoſſenſchaften bilden, wird ihr e
ſchäftsbetrieb daditrch erleichtert und ver
billigt. Das Haben in höchſt erfreulicher
Weife die Fleiſcher in dem ſonſt ja oft als
rückſtändig verſchrienen Hinterpommern
erkannt. Dort haben ſich in völliger Haar
monie zwiſchen Landwirten und Fleiſchern
in den letzten Wochen 9 Viehverwértungs-
genoſſenſchaften gebildet. Während wir dort
in den Kreiſen Stolp, Schlawe und Bütow
bereits ältere, zum Teil ſchon ſeit vielen
Jahren Peſtenend Viehverwertungsgenoſſen-
ſchaften der Landwirte beſitzen, die ſich aus
gezeichnet bewährt haben, ſind jetzt für die
Kreiſe Köslin, Kolberg, Belgard, Naugard,
Wollin, Greifenberg, Dramburg, Schivel
bein und Bublitz neue Viehverwertungsge-
nvſſenſchaften durch die pommerſche Land
wirtſchaftskammer mit Unterſtützung der
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirkſchafts
kammern (Viehverwertungsſtelle) gegründet
worden. Man hat ſich hierbei die Erfah
rungen der älteren Genvſſenſchaften zunutze
gemacht und umfaſſen die Genoſſenſchaften
einmal ſofort einen größeren Bezirk, zum
anderen ermöglichen ſie es jedem Viehmäſter,
auch dem kleinſten Landwirt vder Tage
löhner, Mitglied zu werden und endlich ſt
die Einführung eines gewiſſen Lieferungs
zwanges beſchloſſen worden.

Die Ausdehnung diefer Genoſſenſchaften
über einen größeren Bezirk, mindeſtens
einen politiſchen Kreis iſt deshalb erforder
lich, damit möglichſt viel Vieh in einer Ge
nvſſenſchaft vereinigt iſt. Wird dadurch doch

an
große

erſt für den einzelnen die Möglichkeit ge
ſchaffen, daß vorausſichtlich in jeder ihm
paſſenden Woche an der für ihn günſtig ge
legenen Bahnſtation auch eine Viehabnahnme
durch dis Genoſſenſchaft ſtattfindet. Für
jeden Mäſter iſt es aber von größter Bedeu-
tung, daß er ſchlachtreifes Vieh los wird,
wenn es ihm paßt und daß er nicht etwa
längere Zeit auf eine Gelegenheit zur Ab
lieferung an die Genoſſenſchaft warten muß
Aus dem gleichen Grunde mußten auch die
Aufnahmebedingungen ſo geßellt werden, daß
durch dieſelben niemand, auch der kleinſte
Beſitzer vom Vieh, nicht abgeſchreckt werden
konnte, Mitglied der Genoſſenſchaft zu wer
den. Es iſt dies um ſo erforderlicher, als ſa
weitaus das meiſte Bieh (von Schweinen be
kanntlich 93
dem Beſitz der mittleren und kleinen Land
wirte iſt, andererſeits aber auch ihnen dergenvſſenſchaftliche Verkauf allergrößten Vor
teil bringt. Jn noch weit größerem Maße
als der große Beſitzer iſt der kleine Land
wirt vom Zwiſchenhandel abhängig und er
wird am meiſten beim Einkauf von Vieh
einer Weiſe geſtaltet hatten, die es ſelbſt der
liberalen Preſſe nicht mehr geraten erſcheinen
ließ, die Schuld an den teuren Fleiſchpreiſen
noch länger der Landwirtſchaft in die Schuhe
zu ſchieben, drehte ſie nunmehr den Spieß
um und klagte die Fleiſcher der ungebühe-
lichen Verteuerung des Fleiſches an. Daß
heute noch Fleiſchpreiſe, beſonders in den
großen Städten, von d Konſumenten ge
zahlt werden, die im Verhältnis zu denViehpreiſen viel zu hohe ſind, darin ſtimmen
durch den u gedrückt. Die Erfahrung
an anderen Orten hat daher auch gezeigt,
daß ſolche dort befindlichen Genoſſenſchaften,
die ſchon bis 2000 Mitglieder und darüber
haben, dieſelben in erſter Linie aus den
Kreiſen der Bauern, Büdner und Tagelöhner
haben. Um ſo erfreulicher iſt es, daß in den

zug en Genv ten mr S ano 1Schulter mit dem Kleinbeſitz geſtellt hat und
dadurch auch auf dieſem Gebiete wieder die
Einheitlichkeit der Intereſſen der geſamten
land wirtſchaftlichen Bevölkerung beſtätigt
hat. Während der kleine Beſitzer aber nür
einen Geſchäftsanteil mit 1 Mk. und mit
einer Haftfumme von 10 Mt. zu nehmen
braucht muß der größere Beſitzer ent
ſprechend mehr Auteile, bis zit 50, erwerben
ſo daß trotz der geringen Haftſumme des
einzelnen die Genoſſenſchaft eine genügend

Haftſumme bekommt. Die Einführung
eines Lieferungszwanges, der ſich jedvch
in der Regel nur auf Schweine über 159
Pfund Gewicht und Kälber über 120 Pfund
Gewicht erſtrecken ſoll ſelbſtverſtändlich
kann und ſoll guch alles andere Schlachtvieh
durch die Genoſſenſchaft verkauft werden,
ein Zwang wird aber nur in bezug auf den
Verkauf der erſteren Tiere ausgeübt hat
ſich auch durchaus bewährt, anderſeits aber
auch als notwendig herausgeſtellt, um die
Genvſſenſchaften, namentlich im Anfang ihres
Beſtehens, den Verſuchen des Handels
gegenüber, ſie zu ſprengen vder lahm zu
legen, einen feſten Zuſammenhalt zu geben.
Dieſer Verkaufszwang iſt auch um ſo unbe
denklicher und auch die Großgrundbeſitzer
haben ſich für denſelben ausgeſprochen und
ſich ihm unterworfen, als das Vieh der Ge
noſſenſchafter an den Abnahmeſtationen von
der Abſchätzungskommiſſion ein Sachver-
ſtändiger (Fleiſcher vder Händler), ein Vor-
ſtandsmitglicd und der Geſchäftsführer
abgeſchätzt, gewogen und auf Grund der
Notis des letzten Berliner Marktes dem Be
fitzer ſofort bar ausgezahlt wird. Glaubt
jemand itn, daß ihm von der Abnahme
kommiſſivn nicht genug gezahlt wird, ſo muß
das Vieh zwar auch mit nach Berlin ge
ſchickt werden, wird aber dann nicht auf ge

v. H. von Rindvieh 88 v. Hin
genvſſenſchaften

in den betreffenden Kreiſen einſehen

meinſame Rechnung der Genoſſenſchaft ver
kauft, ſondern es wird dem Beſitzer nach
träglich der in Berlin für ſein Vieh löſte
Bekrag ausgezahlt. Dadurch iſt jeder Ge
noſſe ſtets in der Lage, ſich zu überführen,

Abſchätzungs kommiſſion auch
ſeines Viehes bezahlt

daß er von der
den wahren Wert
erhält.

dieſe Genoſſenſchaften
Viehverwertung in

Dadurch, daß alle
ſich der Zentrale für
Berlin angeſchloſſen haben, wird die Macht
derſelben und ihr Einfluß am Berliner
Markt bedeutend geſtärkt, anderſeits bietet
ſie den Genoſſenſchaftern die Gewähr, daß
ihr Vieh in beſter Weiſe auf dem Berliner
Viehhof gepflegt und verwertet wird.

gegründeten Biehverwertuungs-
ſind nun auch ſofort eine

Reihe Fleiſcher der betreffenden Kreife bei
getreten und haben die dortigen Fleiſcher
ſich durchaus zuſtimmend über diefe Orgatci
falion ausgeſprochen, wird doch auch ihnen
dadurch, wie ſchon erwähnt, das h
weſentlich erleichtert und verbilligt. Da dereinzelne Genoſſenſchafter Vieh auch nicht den

Schlächtern direkt verkaufen ſoll, wohl aber
die Genoſſenſchaft den Fleiſchern ihren Be
darf zu liefern bereit iſt, ſo brauchen dieſe in
Zukunft nicht mehr von Dorf zu Dorf zufahren und nach Vieh zu hauſieren, Fondern
ſie erſcheinen einfach am Abnahmetage der
Genoſſenſchaft auf der Verladeſtation und
ſuchen ſich in Zukunft mit größter Bequein-
lichkeit aus den dort zahlreich zugeführten
Schlachttieren die ihnen gerade am beſten
paſſenden Tiere aus. Sie ſparen dadurch
an Fuhrwerk und Zeit ganz erheblich und
wir haben alſo in ſolchen Genoſſenſchaften
eine den modernen Verkehrsverhältniſſen
entſprechende Wiederherſtellung des direkten
Verkehrs zwiſchen Landwirtk und Fleiſcher

ſchaffen, denn auch
leiſch

es dazu übergehen, ihren Bedarf direkt an
dieſen Abnahmeſtativnen von ſolchen Vieh
wertungsgenoſſenſchaften zu decken. Selbſt
verſtändlich bedürfen die ſoeben gegründeten
Genoſſenſchaften, bevor ſie in Tätigkeit
treten können, noch des Ausbaues. Wir ſind
aber der Ueberzeugung, daß die Landwirte

wer
den daß es nur auf dieſe Weiſe möglich iſt
auf die Dauer die Fleiſchverſorgung desdeutſchen Volkes der deutſchen Landwirt
ſchaft zu erhalten, und daß es daher in ihrem
eigenſten Intereſſe liegt, möglichſt einmütig
dieſen Genoſſenſchaften ſich anzuſchließen.
Wir ſind ferner der Ueberzeugung. daß auch
andere Teile Preußens und Deutſchlands in
gleicher Weiſe werden vorgehen können und
müſſen, und daß wir damit den Weg ge
funden haben, die bisherige fehlerhafte
Organiſation unſerer Fleiſchverſorgung durch

Den neu

eine zeitgemäße, den Bedürfniſſen der
Landwirtſchaft, des Fleiſchergewerbes und
der Konſumenten gleichmäßig Rechnung
tragende zu erſetzen.

pPraktiſches aus der Landwirtſchaft
Der Aubau der Linſe iſt verhältnismäßig

leicht und einfach. Sie verlangt einen
leichten, trockenen, kalkhaltigen Boden. Der
Boden muß im Herbſt vorbereitet werden
Die Ausſaat kann im Frühjahr bald, aber
auch noch im Juni geſchehen. Wer drillen
kann, mag es tun. Es bietet das Drillen
jedenfalls einen Vorteil beim Jäten. Bei
den Linſen liegt die Gefahr nahe, daß das
Unkraut die Oberhand gewinnt Darum
wird auch auf einem vernachläſſigten Acker
niemals eine annehmbare Linſenernte zu
erzielen ſein. Sehr vſt werden die Linſen
zu tief eingegckert. Tiefer als 1 bis zwei



Zentimeter ſollten ſie überhaupt nicht
kommen. Was die Ernte anbetrifft, ſo darf
dieſelbe nicht zu ſpät erfolgen. Wer auch
noch die letzten Hülſen heranreifen laſſen
will, verliert den größten Teil der Samen.
Bei gutem Wetter genügen Zwei bis drei
Tage zum Trocknen. Das Dreſchen kann
alsbald in der Scheune vorgenommen wer
den Es empfiehlt ſich das ſofortige Dreſchenauch deshalb, damit dem gefräßigen nen
köfer die Mahlzeiten etwas knapper bemeſſen
werden können.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf. 4939 Rind., 1825 Kälb., 13078 Schafe,
10224 Schweine.

Bezahlt würden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in M m bezw. für 1 Pfund in Pfennig):
Rinder: Ochſen:Schlachtwerts, höchſtens G Jahre alt 74 78, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgeinäſtete und ältere ausgemäſtete
69 78, 3. mäßig genährte junge und gut genährke
ältere 63 65, 4. gering genährke jeden Alters 58
bis 62. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 71- 75, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 64 69, 3. gering genährte 57 63
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
gusgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 66, 3. ältere ausgemäſtete Kühe nud
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 60 bis
52, 1. mäßig genährte Kühe und Färſen 56 60,
5. gering genährte Kühe und Färſen 51——54. Kälber
I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Sang
kälber 87——91, 2. imittlere Maſtkälber und girte Saug
kälber 77—83 3. geringe Saugkälber 58 —68,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 54 60
Schafe: 1. Maſtlämnmer und jüngere Maſthammel 78
bis 80, 2. ältere Maſthammel 72 75 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 61 66
4. Holſteiner Niedernngsſchaſe (Lebendgewicht) bis

Schweine vollfleiſchige der feineren Raſſenund deren Krenzungen 64 2. fleiſchige 62 68
3. gering en iwickelte 59 61,
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. e

Verlauf und Tendenz SDas Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und

hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig. Bei Schafen war der Geſchäftsgang glatt.
Es bleibt nicht viel übrig. Der Schweinemarkt verlief
pnhig und wurde geräumt.

Berlin. e von Gebr. Ganſe.
Butter Die Marktlage iſt unperändert, das Ge

ſchäft iſt ſehr ruhig, dorh ließen ſich wirklich feinſte
Qualitäten zu Anveränderten Preiſen räumen Gr
ringe Sorten bleiben ſchwer verkäntlich. In ruſſiſcher
Grasbutter fanden infolge der hohen Forderungen
wenig Umſätze ſtatt.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbütter la Qualität Mk. I

1609, Hof u. Genoß ſenſchaftsbutter Ia Qualität
Mk. 106 108.

Preiſe franko Berlin.
Ie per 50 kg 109 112
o do. 103 106Ia do. 100--103Abfallende 95--100Schmalz Wie erwartet, zeigte ſich zu den

niedrigen Preiſen der Vorwoche Kaufluſt, wodurch die
Packer, veranlaßt wurden, die Preiſe ſofort eine Mark
heraufzuſetzen. Es iſt dieſe Bewegung beachtenswert,
denn ſie zeigt, wie die Packer in der Lage ſind, den
Markt zu beherrſchen und welchen Einfluß auf die
Preiſe ſie weiter ausüben werden, ſobald erſt der
große Herbſtbedarf gedeckt werden muß.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam Mk. 51 52 amerik.

Tafelſchinalz Boruſſia Mk. 53, Verliner StadtſchmalzKrone Mk. 53, Berliner Bratenſchmalz Kornblume
Mk. 55 in Tierces bis Mk. 59.

Speck: Konſum gut.
Wochenbericht

So hu, Berlin C. 19.
Butter: Jin Geſchäft iſt keine Aenderung ein

getreten der Konſum iſt ſchwach und nicht imſtande,
die großen Zufuhren in Hofbutter zu bewälrigen.

von Buſt.

1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten

4. S S

Schule

Preiſe können ſich nur ſchwach behaupten
Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen De

putation gewählten Notierungs Kommiſſion
Hof und Genoſſenſchaftsbutter a. Mk. 107 109

do. a. 106 108do. Ia. 102 106do abfall. 102 103Tendenz: ruhig

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Cölle

und Gliemaun.
Kraftfuttermittel.

Unſer Markt zeigte gegen die vorige Woche wenig
Veränderung Disponible Ware würde weniger ge
fragt, während für ſpätere Termine viele Anfragen
vorlagen, weshalb ſich die Preiſe für die nächſte Satſon
voll behaupten konnken.

e

S S Seht e PreisBezeichnung des Futkerintttels l vrn oes

Sogen Weiße Aue Srduupt 47 81 15,60 16,40
w. Nufisque Erdnußkuchenm. 47 8 15,70 16,20

e haarfr. Marſeiller-Erdnußk. 46 713,90 12,40
Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7114,00 14,60
Entf. u. dovp. geſ. Vaumwollſaatin. 49 9 15,09 16,00
Oopp. gef. TexasBaumwollfaalm. 49 815, 99 5,40
Amerik. Banmwollſagtmehl 46 S 1480

Baumwollſaatkuchen 46 813, 60 15,20
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig 80 10 22,00 24,00Deutſche Palmkernkuchen 7 712,10 1240
Dentſches Palmkernſchrot 18 211,00 11,30
Jndiſcher Cocosbruch 19 13 14,40 14,80
Eodedskuchen 19 9 12,90 15,3
Seſamkuchen 38 11 12,90 14,20
Rapskuchen 31 9 11,70 12,10Deutſche Leinkuchen 29 814,00 16,00
Hamburger Reisfuttermehl 12 12 9,70 9,90
Sogen- h. amerik. Maisölkuchen 24 10 13,00 13,20
Getrocknete Biertreber 28 8 9,80 10,40

Getreideſchleinpe 80 10 12,80 12,70
Malßkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 4 930 9,70Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 Kg ab
hier bezw. ab Harburg a. a. E. in Waggonladungen. S

Hamburg. Bericht über den Oel
kuchenmarkt von Ach enbach C Co.

Das Geſchäft iſt leblos. Angeſichts der guten Heu
und Kleeernte findet man unter den Intereſſenten
e Neigung, ſchon jetzt zu den hohen Preiſen zu
kaufen.

Erdunßkuchen und Mehl. Trotz der herr
ſchenden Geſchäftsſtille ſind die Forderungen unver
ändert hoch, und das Angebot iſt außerordentlich
gerlig.Preis 146 158 Mk. für 1000 kg ab Hamburg

je nach Güte und Gehalt
Baumwollſagtmehl. Hierfür gilt dasſelbe

Amerika ſendet anhaltend feſte Berichte und die hohen
Preiſe können ſich vollkommen behaupten

Preis: 145- 160 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Das Angebot iſt geringer ge
worden, die Kuchen ſind knapp, und man hat die Preiſe
durchweg erhöht.

Preis: 135- 145 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen ſind ebenfalls knapp und die

Forderungen dafür dementſprechend hoch.
Preis: 126 136 Mk. für 1000 kg ab Hambnrg.
Leinſaatkuchen. Es kommt wenig Ware an

den Markt, und die hohen Preiſe können ſich be
haupten.

Preis: 145-155 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.
Neisfuttermehl. Der Markt liegt un

verändert
Preis: 106-112 Mk. für 1000 kg. ab Hamburg.

Saaten-Markt-Bericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien

BVenno Fiegel, Berlin C.
Die Witterung war in der letzten Zeit außer

ordentlich fruchtbar und iſt zu erwarten, daß die jetzt
zum Schnitt kommenden Gras arten Knaulgras und
Schafſchwingel unter recht günſtigen Bedingungen
eingebracht werden können. Vorausſichtlich wird die

von

gehörnten Schotenklee (Lotus corn.) 125

Ernte von beiden Gräſern einen reichlichen Ertrag
geben, und da auch Neuſeeland berichtet, daß die
dortige KnaulgrasErnke recht befriedigend ausgefallen
iſt wird der Verkauf nur zu billigeren Preiſen, als
in der vorigen Saiſon, zu ermöglichen ſein. Jn Schaf
ſchwingel erwarket man eine Ernte, welche der vor
jährigen in Quantität e gleich kommen dürfte
doch wird über die Qualität vielfach geklagt. Ein
ſicheres Urteil läßt ſich darüber bis jetzt noch nicht ab
geben. Die Ausſichten für ſämtliche Kleeſgaten ſind
bisher recht gute und die zuerſt zur Ernte kommenden
Sorten. wie Weißklee und Gelbklee, verſprechen einen
ſehr reichlichen Ertrag, vorausgeſetzt, daß die Witterung
bis zur Ernte günſtig bleibt. Der Abſatz von Zwiſchen
ſagten war in der letzten Zeit ziemlich unbedeutend
und beſchränkte ſich auf Lupinenn, Senf, Buchweizen
und Spörgel. Lupinen in guter Qualität ſind ſehr
knapp geworden und mußten teuer bezahlt werden

Ich notiere heute Notklee, inländiſcher Provenienz
42 60, Weißklee 42 60 Wundklee 50 60,
Gelbklee 20 Schwedenklee 60 70, Jn
karnatklee 33 38, Provencer Luzerne 56 60, franz

Sandluzerne 62 65, Bokharaklee 42 46,
130, Sumpf

ſchotenklee otus ullig.) alles garantiert ſeide
frei; Esparrette, pimpinellefrei 15- 18, engl. Raygras
14--17, ital. 15-20, franz 50—56, amerikan. Thymotee

v deutſch. 24—28, Honiggras 12—22, enthülſt
32, Wieſenſchiwingel 33 88, Fioringras 26 42,e 50 56, Kammgras 78 95, Buch

weizen, ſilbergrauen 10 11, braunen 9 10, gelben
Senf zur Saat 18— 22, Rieſenſpörgel 9 12, Acker
ſpörgel 11-18, Zuckerhirſe 13 15, Oelrettig 32 34,
Serradella 7——9, Sommerwicken 9 10, Sandwicken
21—28, in Miſchung mit Johannisroggen 14— 18,
echten virginiſchen Pferdezahn Saatingis 9-10.
Alles per 50 Kg. bahufrei per Berlin. ine gelbe
blaue und weiße zum Taägespreiſe.

Original Sämereien Bericht von A. Metz Co.
Berlin W. 57, Bülowſlraße 57.

Die Nachfrage nach den gebräuchlichſten Grünfulter
ſagten, wie Senf, Oelrettig, Spörgel, Phacelia tana-
getit. Serradella, Wicken, Erbſen und Lupinen wurde
in der Berichtswoche lebhafter. Speziell wurden Lu
pinen und Buchweizen ſtark begehrt. Auh in Herbſt
rüben, vicia villosa (Sandwicken) und Joh innisroggen
war ſtärkere Nachfrage als in ſonſtigen Jahren um
dieſe Zeit, was auf einen größeren Kenfuin zur eigent
lichen Bedarfszeit ſchließen läßt. Jm ntereſſe der
Landwirte empfehlen wir, unſere jetzigen billigen Notie
rungen zu benutzen und den eiwaigen Bedarf baldigſt
aufzugeben

Kataloge, ſowie bemuſterte Offerken aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits
und KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch proinpt
und koſtenfrei zu Dienſten; wir bitten recht dringend
ehe die Herren Landwirte ihren Bedarf indecken, ſolche
vorher zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garankie der Seide
freiheit und prozentnalen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rolklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten, ab unſerem
Lager:

Buchweizen ſilbergrauer, I1-12,50, Buchweizen,
brauner, 10 10,50, Saatſenf 18-—22, Oelrettig 28-32,
Rieſenſpörgel 9-12, Ackerſpörgel 11 13, Sand
wicken 23 27, Wintererbſen, braune 12 13, Johan
nisroggen 9—10,50, Peluſchken 10-11, kleine gelbe
Saaterbſen 10— Sommerrübſen 17, Zuckerhirſe
13, Beſenkorn 14, Pferdezahnmais, virg. 9,50, Serra
della 9,50 10,50, Jncarnatklee 25 38, Esparſette
16-—19, Bokharaklee, echt 40—44, Saatwicken 9,50
10,50, Lupinen, gelbe 6,50 7, Lupinen, blaue 6-—6,50,
Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 54-62,
Bullenklee, ſeidefrei 68 75, Weißklee, ſeidefrei
46——66, Schwedenklee, ſeidefrei, 60-68, Wundklee,
ſeidefrei 52 58, Original Prop.-Luzerne, ſeidefrei
57 61, ungariſche Luzerne, ſeidefrei, 96——60, Sand
luzerne, ſeidefrei 59—-62, engliſches Raigras 14 bis16, italieniſches Raigras 15 17, franz. Raigras 51

bis 56, Timothee 21— 25, Knaulgrags 46--56, Kammgras ö8 84, Honiggras 15--22, Wieſenſchwingel
35—38, Wieſenrispengras 46——51, Wem. Nispengras
95 98, Wieſenfuchsſchwanz 65 75, Fioringras 24

bis 39, Schafſchwingel 13 16, Nohrglanzgras, echteHavelimilitz 85 95, Kiefern 75 pCt. 190, Fichten
80 pCt. 88, Lärchen 15 pCt. 106. Herb ſt
rüben: Runde 39—49, Lange 4252. Alles
per 50 Kg.

Verantworlicher Redaktenre Paul Verte Berlin O, Gedrnckt und Herausgegeben von John Sch wer ns Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſir. 4.
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